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Ein Kompromiß im Werden
( EP . j Paris , 13. September . In hiesigen politischen

Dreisen wird mit der Möglichkeit eines Kompromisses
in der Frage der Garantien für die deutschen SchaNscheine

gerechnet . Die von Deutschland verlaugte Prolongierung
soll gewährt werden , aber nicht auf 18 Monate , so " » » ? ! » a u f
ein Fahr . Die belgischen , italienischen und

englischen Delegierten haben diesem Borschlag bereits

g n g e ft i m m t. Man erklärte , Jrnö auch Poincare

diesen Borschlag billigen wird , um so mehr als der Wunsch

vorherrscht , znr Krise im nahen Orient nicht auch noch

eine uenc Reparationskrise äu schassen . Eine

Regelung wird von der fran,zösischeil Rcgicrnna . wie man

in hiesigen Kreisen erklärt , auch deshalb gewünscht , weil ciue

neue Rcparationskrise das Ttinncs - Lubcrsac - ? lb -

kommen auhcrordentlich beeinträchtigen würde .

Umwandlung der Schuld
London , 13. September . Ter Pariser Berichterstatter

der „ Times " meldet , in Paris erhalte sich hartnäckig das Ge -

rücht , datz Vertreter britischer nnd holländischer Banken sich

vielleicht » ach Paris begeben werden , um mit der Rcpara -

tionskommissiou zu beraten , wie man einen Weg zur Um -

Wandlung der dcntschen Schuld an Belgien in eine mehr kom -

« crziclle Form finden könne .

Die Stimmung in Paris c

lDA . ) Paris . 18. September . Tie Franzosen haben im

Augenblick reges Interesse an den Vorgängen auf dem grie -

chisch - türkischen Kriegsschauplatz und scheinen großen Wert

darauf zu legen , daß in der Ncparationsfragc nicht gerade

jetzt eine erneute Spannung eintritt . Es liegt also auch

Frankreich an einer «glatten Erledigung der jetzigen Bcr -

Handlung , um so mehr , als erst auf Grund des Ergebnisses

der jetzigen Berhandlunge » von einer wirklichen Lösung der

Reparationssragcn die Rede sein kann - Man scheint sich hier

auch darüber klar zu sein , daß die Hcranc - gabe des Gold -

depots der Reichsbank nnr einen weiteren Marksturz herbei -

führen würde und daß andererseits ein Sondervorgchen

Frankreichs , wie z. B. die Bcsetznng des Ruhrrcviers auf

den Widerstand gewisser politischer Kreise Frankreichs stoßen

müßte . In erster Linie würden sich die Arbeictr , aber auch

die Bewohner des zerstörten Gebietes gegen einen solchen

Schritt wehren , weil dadurch vvu vornherein das Stinucs -

Lnbersac - Abkommc » gefährdet werden würde . Jinmcrhiu

liegt aber kein Grund zu einem großen Optimismus vor ,

was die Reparationskommission sagen wird , ist noch voll -

kommen ungewiß , Tatsache ist mir , daß sich auch in Paris
die vernünftigen Ansichten allmählich durchzusetzen scheinen .

Die Ausgleichssumme ausgebracht
Die Reichs rcgierung hat , wie die „ Tena " erfährt . Mittel

und Wege gefunden , die am 13. Sevtember fällige Rate der
Ausgleichszahlungen in Höhe von 4V Millionen Goldmark
aufzubringen . Bekanntlich ist von den Alliierten in einer
gemeinsamen Note vom 17. August gefordert worden , die
Angnst - Fälligkeit am 13. September zu begleichen . Dieser
fällige Betrag ist von der deutschen Regierung bereits Zn
einem Viertel geleistet worden , so daß am Freitag noch
3ll Millionen Goldmark zu bezahlen sind . Hiervon werden
ans Frankreich 20 Millionen Gold - Franks entfallen , der Ren .
auf hie übrigen Alliierten . Mit der Leistung der September -
rate tritt nach Mitteilung der Alliierten in der erwähnten
Note das Ansgleichsabkommen vom 10 Juni IKlj anßer
Kraft . Es sollen dann von den einzelnen alliierten Staaten
soweit sie am Ausgleichsverfahren interessiert sind . Einzel -
Ausgleichs - Berträae mit Teutschland abacichlossen werden .
Um die Form dieses Vertrages festzulegen , werden nach den
bisherigen Disposiitionen die Alliierten Ausgleichsämter
im Oktober in Rom eine Generalkonferenz abhalten , die
für die weitere Gestaltung des Ausgleichs - versahrens und
der Zahlungen ans Urteilen der gemischten Schiedsgcrich ' e
entscheidend sein wird .

Berlin . 13. September . Wie wir erfahren , hat die Deut -
schc Regierung der Britischen und Französischen Regierung
mitteilen lassen , daß am 18. Sevtember eine weitere Aah -
lung von 300 QOV Pjund au » die Clcaringrate vom 13. Ananst
crfolaen wird . Die ' Bereltstellunn dieses Betrages ist durch
das Entgegenkommen der Reichsbank ermöglicht und gc -
schah mit Rücksicht auf das von der Deutschen Reaicrung
den Alliierten früher aemachte Angebot , einen derartigen
Betrag sür das Clearing monatlich verfügbar zu machen .
Der verbleibende Restbetrag der Clcaringrate vom
13. August wird den Alliierten übermittelt werden , sobald
es die Verhältnisse zulassen .

Gesuch um Zahlungsaufschub
tEE . ) Paris . 13. September . Wie der „ TempS " meldet ,

setzten heute die aus Berlin eingetrosfenen Herren Staats -
sekretär Bergmann und Dr Fischer vor der Revara -
tionskommission auseinander , aus welchen Gründen die
Berliner Verhandlungen gescheitert seien . Gleichzeitig er -
baten die Bcrtrctcr TentschlandS eine Verlängerung der
Fristen für die Sechsmonatsschatzwcchsel , die Teutschland für
die Zahlungen am 13. August und am 15. September der
belgischen Regierung zu übergeben bat .

Dr . Bergmann und Dr . Fischer hatten im Laufe des
heutigen Tages eine Reibe privater Besprechungen , u. a.
mit John Äradburn . Delacroir , Bemelmans , Salvago
Raggt und mit Mauclöre .

Parteigenasseu und Genossinnen

Vvrbehaltlich der Zustimmung der Parteitage von

Augsburg und Gera berufen die unterzeichneten Vor -

stände zum 24 . September , vormittags V Uhr , nach dem

Herknles - Phclodrom i » Nürnberg einen

gemeinsamen Parteitag

ein . zn dem jeder der beide » Parteitage bis 1Z0 Ver¬

treter zn entsenden berechtigt ist .

Tagesordnung :

Tie Einigung der deutschen Sozia ! dcmokratie .

B e r l i » . den 13 . September 1S22 .

Tie Zcutralleitung der Unabhängigen Sozialdemo -

kratischcn Partei Dentschlands .

Parteivorstand der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands .

Was die Türken fordern
lE . P. ) Rom , 13 . September . Hamid Bey , der Vertreter

der Regierung von Angora in

hat dem Vertreter der » Tribuna erklartz de

wleralliierte Besetzung Konstantinopels imd der Tarda -

bellen werde nicht ewig dauern . Er uiaße sich k
:y

'

lehrnng Englands an . auch verkenne " nicht die vrit . , che

Vorherrschaft zur See . England müste w�u "s L
innern . daß es sich um unser Helligtum lian�el . u

aus der Welt 330 Millionen M' nelmanen gibt . Me . mttt

tarische Besetzung Konstantinopels müsse auftioren . -

die Türkei ihren Frieden erlangt habe . Die Tu - ken we «

keine Kontrolle dnlden . auch werden ne nicht au - hze un

abhängigkeit verzichten . Tic

Griechenland seien im Nationalpatt niedergZ g . . >

l - die Verteilung des Gebietes des Btomaniichen Rettzes

durch eine neue BolkSabstimmung «" eoelt we - dcn v . .

s°ll in den SandschakS - Kars . Ardahan und Batum etuc neue

VolkSabstinimung stattsinden . 3. Eine Konferenz der ve -
teiligten Kreise und der Türkei wird die Fragen der Meer -

engen und des Welthandels regeln . 4. Die Minderheits -
frage wird von den Türken wie in allen anderen Ländern
geregelt werden 3. Für die nationale und wirtschaftliche
Entwicklung der Parteien wird volle Unabhängigkeit verlangt
Der Gang aller Verhandlungen wird von der völligen
Ränmung Anatolicns und Tharaziens abhängen .

Ueberraschung über Belgiens Haltung
<DA. ) Die belgische Forderung ouf die Abgab - einer Garantie

don 100 Millionen Goldmark ist hier völlig überraschend gekommen .
Wie die „ Dena " erfährt , waren nicht mir die Regierung , sondern

auch die Berliner polltischen Kreise über die Forderung Belgiens

sehr erstaunt . Tie Verhandlungen mit Delacroix und Bemelmans

hatten ganz klar und deutlich erwiesen , daß die belgischen Del «-

gierten mit dem deutschen Vorschlag einverstanden waren , und - daß

sie sich davon überzeugt hatten , daß Teutschland nicht in der

Lage sei , eine Goldgarantie zu geben . Es war in hiesigen
politischen Kreisen auch bekannt , daß der belgische Mnistcr .

Präsident Theunis gegen den deutschen Vorschlag nichiS einzu -
wenden halte . Um so mehr mutz daher eine solche Entscheidung
überraschen und man findet dafür keine andere Erklärung , als dah

irgendwelche äußeren Ereignisse , vielleicht die Lage im nahen

Orient , ans die belgisch : Regierung eingewirkt haben . Von franzö -

sischer Seite wird eine Einmischung in die belgisch - deuische An¬

gelegenheit ganz energisch in Abrede gestellt und erklärt , daß

Frankreich in keiner Weise in diese Angelegenheit cinzegriffen habe .
Mit der neuen Verschärfung der Krise scheint auch eine Meldung

aus Paris zusammenzuhängen , die besagt , daß Picrpont Morgan sich
Anfang Oktober wieder nach Paris begeben werde , daß es aber
unbekannt sei , ob er weitere Besprechungen wegen einer inter -
nationalen Anleihe noch für nötig halte . Die Sitzung der Repa -
raliouskommissio », in der über die deutschen Garantievorschläge

entschieden werden soll , wird am Donnerstag vormittag stattfinden .
Bis dahin wird man sich gedulden müssen .

Heilsprediger Stegerwald
Stege rivald , weiland preußischer Ministerprästdent

unseligen Angedenkens , gebärdet sich seit einiger Zeit
als Verkünder neuer politischer Heilsleh - ren . Was er
verkündet , ist jedoch beileibe nicht neu , sondern rm
Grunde genommen nur eine wettere Variation der

so oft verbündeten Weisheit von der Harmonie der

Klassen . Die heutige Demokratie gefällt ihm nicht .
Die Demokratie , die er erstrebt , soll so aussehen :

„ Die Parteien sollen künftig nicht Vertreter einzelner
Fntcressentcngrnppcn oder bestimmter Volksschichten sein ,
wie sie das in der Vergangenheit in Teutschland über -
wiegend waren , sie sollen sich vielmehr zur Vertretung
großer Staatsprinzipien nnd der kulturellen und geistigen
Strömungen innerhalb des Volkskörvers auswachsen .
Neben den politischen Parteien soll die ständisch bczw . be -
ruflich gegliederte organisierte Wirtschaft verantwortlich in
den Staatsorganismus eingebaut werden . Dann erst ,
wenn politische Parteien und organisierte Wirtschaft , beide
zur Verantwortung herangezogen und sich gegenseitig regit -
liercn , besteht die Gewähr , daß nicht , wie in Frankreich und
den Bereinigten Staaten von Nordamerika , die Plutokratie ,
sondern tatsächlich die schassende Arbeit im Staatslebcn gc -
bührend und dauernd zur Geltung kommt . "

Die Parteien sollen sich zur Vertretung großer
Ttaatsprinzipien und der kulturellen und geistigen
Strömungen innerhalb des Volkskörpers auswachsen .
Wir haben zwar solche Vertretungen bereits . Das

sind die sozialistischen Parteien . Aber gerade diese
gefallen Herrn Stegerwald am allermenigsteli . Gc -

radc gegen sie ist ein gut Teil seiner Argumente ge -
richtet . Was er im übrigen in diesem Zusammenhange
fordert , ist nicht eine Abtvehr der Plutokratie , sondern
läuft sogar auf eine weitere gewaltige Steigerung
der plutvkratischcn Macht hinaus . Er sagt zwar nicht ,

daß die „ ständisch bzw . beruflich gegliederte organi -
sicrte Wirtschaft " paritätisch in den Ttaatsorgauismns
eingegliedert werden soll . Das aber vermag wohl
keinen darüber hinwegzutäuschen , daß er es so meint .

Durch diese paritätische Eingliederung würde die

Macht des Geldsackö im Staate noch weiter gestärkt ,
obwohl sie schon jetzt ein geradezu erdrückendes Ueber -

gewicht erlangt hat . Mit schönen Worten und weisen
Lehren ist hier nichts getan . Hier entscheiden , so

brutal das klingelt mag , die aufs äußerste auge -
spannten Machtfaktoren der sich im Kampfe gegenüber -
stehenden Klassen . Die schönste Verfassung wird zn
einem wertlosen Fetzen Papier , wenn sie den wirt -

schaftlichen und politischen Machtverhältnissen der

Klassen im Staate zuwiderläuft . Herrn Stegerwald
wäre die Lektüre der allerdings schon vor mehr als

einem halben Jahrhundert gehaltenen Rede Lasalles
über Berfassungs fragen zu empfehlen . Er würde dann

wenigstens die Möglichkeit haben , zn erfassen , welche

Rolle Stinnes und seinesgleichen auch versa ssuitgs -
politisch spielen , ganz gleich , ob eine Vcrfassnng ein

demokratisches , monarchistisches oder was sonst für ein

Siegel trägt .
Was aber gab Herrn Stegerwald den Anlaß zu

dieser Weisheitskrämerei ? Es bedarf nicht vieler

Anstrengungen , diese Nuß zum Krachen zu bringen .
Hier der Kern :

„ Notwendig ist in Deutschland elnc Parlamentsmehrheit
und eine Koalition , die dafür Gewähr bietet , daß beim

deutschen Wiederanfban soivohl die staatspolitü ' Äen , wie

auch die sozialen Belange acbührcnd wahraenomm
werden . Dafür bieten die ans 180 Sozialdemokraten ,
70 Zenkrumsleuten nnd 40 Deutschdemokrateil zusammen -
acsebte Reaiernnaskoalition nicht die Gewähr , f der

~ «

zialdemokratie . die in 30iähriacr Geschichte gegen den Staat
und mit klassenkämpserischen Agitationsphrasen groß ge¬
worden ist . können lediglich die sozialpolitischen Vclangc
wahrgenommen werden . Tic Sozialpolitik baut aber ans
die Daner in die Luft , wenn nicht erst wieder fest > staatl >�' '
nnd wirtschaftliche Fundamente aebaut werden . T ' " r s - blt
aber den rein auf Aaitation einaeftxNtcn sozi�ttstF�/n
Massen der Sinn » sie sehen in dem �aat lediglich ' ' ■• c sozia¬
listische AgttationSsiliale . Diese Tatsache tritt verstärkt in

Erscheinung in derselben Stunde , in der eine Verschmelzung
zwischen Mebrheitssvzialdcmvkratie und Unabhängiger So¬

zialdemokratie znstandc kommt , wodurch der kckoß agita -

torisch denkende Teil der Sozialdemokratie eine bedcittende

Verstärkung erfährt . "

Dos ist so ziemlich dasselbe , was mau früher von

konservativer und nationalliberaler Seite ' >» hören be -

bam . Und verstärkt wird es noch dadurch , daß Herr

Stegerwald sich zugleich gegen den „schematischen Acht -
stundentag " wendet . Das Schema vom schematischen
Ach ist tl übe tl tag ist bereits stark abgegriffen . Und wenn

Herr Stegerwald zum Beweis dafür , daß mir „ am

schematischen Achtstundentag kranken " , betont , in

Brauereien , Schnapsbrennereien , Zigarettenfabriken ,
Konditoreien werde zn lange , in den Bergwerken und

im Transportgewerbe im Hinblick auf unser Elend zn



iu - rz gearbeitet , so heißt bas denn doch wohl das staats -
retterische Rotz vor den Leichenwagen spannen , auf dem

die durch Ueberarbeit zugrunde gerichteten Arbeiter zu
Grabe gefahren werden .

Und für eine solche Politik will Herr Stegerwald
eine Arbeitsgemeinschaft gebildet wissen . Seine

Gleichgewichtspolitik erfordert die Einbeziehung �der

Deutschen Volkspartei in die Koalition . Achtzig bis

neunzig Prozent der Zentrumsleute und Demokraten

seien Gegner einer Koalition ohne die Deutsche Volks -

partei . Sie sagen nach Stegenwald : „ Lieber möge die

Sozialdemokratie allein die Negierung bilden und da -

mit ihren agitatorisch eingestellten Anhang praktisch
beweisen , daß sie dazu nicht in der Lage ist . "

Stegerwald hat Recht . Leicht würde es ihr nicht
gemacht . Gegenwärtig findet sede Regierung mehr
Schwierigkeiten vor , als sie meistern kann . Das liegt
daran , daß ihr nicht nur innenpolitisch die größten
Ausgaben gestellt sind und ihr angesichts der mangeln -
den Machtkonsolidierung des Staates die größten
Widerstände bereitet werden , sondern außerdem alle

ihre Maßnahmen auch von außenpolitischen Wir -

kungen gehemmt und durchkreuzt werden . Diese Tat -

fachen würde man weidlich gegen eine Arbeiterregie -
rung nutzen . Aber eine bürgerliche Koalition würde

nicht minder Schiffbruch leiden , weil sie auch die Kreise
mit einbeziehen müßte , die sich in außenpolitischen
Provokationen und arbeiterfeindlichen Maximen selbst
überbieten und damit alles zu Bruch bringen würden .

Doch lassen win Herrn Stegerwald zum Schluß
konnnen . Er stellt kür seine „ starke Arbeitsgemern -
schaft " , die er schon heute für möglich hält , folgeirdeS
Programm auf :

„1. Dir Republik ist die StaatZsarm . von der beim
deutschen Wiederaufbau auszuachen ist . Alle aeaen sie ae -
richteten Bestrebnnaen sind ans das Nachdrücklichste » u be¬
kämpfen .

■2. Es ist eine aktive Außenpolitik zu betreiben , die zum
Nicle bat a ) die Gewäbruna eines lanafristiaen Mora -
toriums für Deutschland , b ) die Revision des Reriaillcr
Bertraaes auf einen an die tatsächliche Leistunas ' äbiakeit
und LeistunaSmöalichkeit Deutschlands anaepabten Stand .

?. Der Wiederaufbau Deutschlands ist nur möalich durch
eine soziale Politik . Die Lohn - und E? cbaltsemvfänacr
stellen die weitaus größte » Mebrheit . de ? Volkes und einen
bedeutsamen Faktor für den Wiederaufbau dar . Sie fiud
auf allen Gebieten in Staat und Wirtschaft angemcffen zur
Mitwirkung heranzuziehen .

t DiS deutsche Wirtschast ist den Notwendigkeiten der
Stunde entsprechend umzugestalten . Tic Steigerung der
Kohle - , Stickstoff - und Brotgctretdcproduktion ist nachdrück -
lich zu fördern . Der Verbesserung der Technik und den
kohlesvarenden Einrichtungen in der Industrie ist größte
Sorgfalt zilzilwcndcn . Die Einführung , nichtlebensnotwcn -
diger Gegenstände vom Ausland ( Iigaretten , Weine , Liköre ,
Pilscner Bier . Schokolabe usw . ) ist zu unterbinden . Die
organisierte Wirtschast iit angemessen zur Mitverantwortung
an staatlichen und wirtschaftlichen Geschicken heranzuziehen ,

b. Die deutsche Innenpolitik verfolgt insgesamt das Ziel ,
das öffentliche Leben von Schiebern und Wuchern und von
dem engherzigen , egoistischen , politischen und wirtschaftlichen
Interefscntcngeist zu entlasten und das deutsche Volk in allen
Schichten und WirtschastZzweigen zu einer gegenseitigen

Opsergemcinschffst zu erziehen . "

" Wenn « fftn ' s so liest , mag ' s leidlich sK - inen . Aller -

bißchen reichlich wenig ist ' s dennoch . Aber

so wenig es ist , wenn eS ans Ausführen ginge , würden

sich dennoch so viele Schwierigkeiten auftürmen , da ' 5
darüber der Mörtel des Programms verkrümeln und

der Herrn Stegerwald so schön erscheinende Bau zu -
smnmenstürzen müßte .

Hilfe für die Streikenden k » Amerika , flu der Mittwoch -
Sitzung des Kongresses der Trade Union erklärte der Prä -
sident der Kohlenarbeiteraeiverkschaften . Herbert Smith ,
daß die Gewerkschaft den streikenden amerikanischen Kohlen -
arbeitcrn eine Unterstützung von 10 My Pfund Sterling ge -
währt hat ,

Berliner Bühnen
Ter Berliner Volks - Chor erwies in seinem Konzert am

vergangenen Montag in der „ Neuen Welt " von neuem , welch
ausgezeichnetes Instrument er unter der Leituna seines Di -
eigenten Dr . Ernst Zander geworden ist . Nur der ver -
maa den Ileiß und die Hingabc gerecht zu würdigen , mit
der hier gearbeitet wird , der die Schwierigkeiten
kennt , die die hier anfgeführten Werke einem Cbor bereiten .
dessen Mitgliedern erst die notwendigen musikalischen Ele -
mcntarkenntnisse vermittelt werden müssen . Das Stimm -

' Material des EborcS ist , bis auf die zuweilen spitzen Huben
Frauenstimmen und die etwas zu schwachen Bässe , gut und
ausgeglichen , der Zusammenklang der Stimmen prächtig
und die Aussprache vorbildlich .

Zur Aufstthruna aelangten die P r o m e t h e u Z - C h ö r e
von L i s z t . in denen Ferdinand G r e g o r i den vcrbin -

enden Text mit Anstand und Geschmack , aber ohne zu er -
chüttern , sprach , und Mendelssohns köstliche „ Erste

Walpurgisnacht " . ES war besonders bcwunderiis -
wert , mit welcher Zartheit und musikalischen Telilatessc
z. B, der Ehor der Wächter gesungen wurde . AS Solist
begeisterte Werner Engel durch Schönheit der Stimme
und Musikalität des Vortrages die Zuhörer ,

Alles in allem ein Abend hohen künstlerischen Genusses .
Wenn jetzt auch solche Veranstaltungen , deren kulturelle Bc -
deutuim kaum zu überschätzen ist . mit der Ungunst de : Bcr -
hältntsse zu kämpfen haben , dann ist es Aufgabe der Ar -
bciterorganisationen . ihnen jede mögliche Unterstützuim zu
gewähren . Den Veranstaltern selbst aber erwächst die Pflicht .
der proletarischen Jugend durch ermäßigte Eintrittspreise
die Möglichkeit zu geben , daß sie io an solchen Kunstaennsscn
teil hat . G. Bt .

Fnhrman » Hcuschel von Gerhart Hauptmann , im Schloß .
parrtheater lRobert - Bühnen ) . Das war eine der
wenigen Vorstellungen , die man während eines Lebens nicht
vergißt . Nicht nur , daß Eduard v. Winterstein ein
Hcnschel ist , wie er erdiger , echter nicht sein kann , nicht nur ,
daß von Frau Höflich das gleiche gilt , — alles , alles an
diesem einzigen Abend war , wie es sein soll , mehr und
anders als Theater , mehr und anders fast als Kunst .
Denn in diesem Fuhrmann Heni ' che ! ist der völlig un -
ontastbare , originelle Hauptmann enthalten . Und das ist der
Dichter , der das dämonische Schicksal des groben , finster «
Alltagslebens darstellt . Man lernt : alles Gerede der Gc -
lehrten vom Wesen der Tragik , die . wie sie glauben , mit
der Erhebung unzertrennlich verbunden sein müsse , ist Un -
sinn . Denn gerade bei Hauptmann ist daS Starke und Ein -
malige . daß die Erhebung , im Vergleich zur klassischen
Tragödie , ausbleibt , und daß wir dennoch wie versteinert

Die Urbayern gegen Escherich
Werl Forstrat Escherich , der Gründer des Selbstschutzes

und der Intimus Ehrhardts , kürzlich gegen die Versuche

sich ausgesprochen hatte , „ auf Volksvertretung und Regie¬

rung von der Straße aus einen Einfluß zu gewinnen " lge -
meiiu sind die Münchener Demonstrationen gegen das Ber -
liner Abkommen ) , haben ihn die in der „ Arbeitsgemein -
schaft der vaterländischen Verbände Bayerns " organisierten
Urbayern in Acht und Bann getan . In einem „ nur zum
persönlichen Gebrauch des Empfängers " und „ nicht für die

Presse " berechneten Schreiben , daß die Unterschriften Dr .

Pittinger , Dr . Tafel und Zellar trägt und das unser
Münchener Bruderblatt „ Morgenpost " zu veröffentlichen in

der Lage ist , werden gegen Efchcrich die schwersten Vorwürfe

erhoben . Zunächst wird „festgestellt " , daß Escherich nur für
seine Person , nicht aber im Namen einer bayerischen Or -

ganisation gesprochen habe . Oesfentlich wolle man sich in -

dessen mit Eschertch nicht befassen , sondern nur die nächsten
Freunde verständigen .

Die „ Verständigung " geschieht dann in der Weise , daß das

vertrauliche Rundschreiben die Jlblehuung von Gewaltakten

von links oder rechts als eine bewußte Escherichsche Phrase

bezeichnet , d. h. die Gewaltakte von rechts sind statthaft ,
ja sie sind sogar eine vaterländische Tat . Darum wehren
sich die Dr . Pittinger , Dr . Tafel und Zeller dagegen , daß

Eschcrich „ die überwältigenden Willenskundgebungen " in

München „ auf das Niveau des Berliner Asphalts " stellt .
Und weil es zu tun gewagt , „ kann ( er ) deShlb von uns

nicht wieder als ernst zu nehmender Vertreter vatcrlöndi -

scher Kreise angesehen norden " . Kurz , Escherich hat bei

den Urbayern jeden Kredit verloren . Ob er auf die Pro -
fkriptionSliste gesetzt wird und ein zu beseitigender Schäd¬

ling ist , besagt das Rundschreiben nicht . Auf jeden Fall

geht aber aus dem Erguß hervor , von welcher Beschaffenheit
die Leute sein müssen , die des Vertrauens der vaterlänöi -

scheu Verbände würdig sind .

DLutschvö ! kisch bleibt Trumpf
Den deutschvölkischen Wulle hatte die Deutschnationale

Volkspartei unter dem Eindruck der Ereignisse nach dem
Rathenau - Mord geopfert , aber eS wäre eine schwere Tau -

schung anzunehmen , das damit die Brücken zwischen den

Deutschvölkischen und den Dentichnatioualen abgebrochen
wären . Daß vielmehr das Gegenteil der Fall ist , zeigt ein
Bericht , den die „ Kreuzzeitung " unter dem Titel „ Aus der

Deiltjchkonservatlvcn Partei " söffelttlich existiert die Deutsch -
konservative Partei nicht mehr , sondern ist in der Deutsch -
nationalen Volkspartei ausgegangen ) über eine Vorstands -
sitznng der Deutschkonservative » Partei veröffentlicht . Heißt
es doch in dem Bericht : »

„ Man war sich darüber einig , daß eS eine unbedingte
politische Notwendigkeit sei , im Hinblick auf die großen
Schwierigkeiten der inneren und Äußeren Lage des Vater -
landes die Geschlossenheit und den Zusammenhang der
rechts gerichteten Gliederungen mit allen Kräften hochz »-
halten und vor Trübung durch Schärfen und Hervorkeh -
rung von Grundsätzen zu bewahren . Deshalb kann auch
von einer Lockerung der Beziehungen der konservative «
Partei zu der völkische « Bewegung , mit der sse durch
grundsätzliche Auffassung und Ziele verbunden ist , uve die
Berhällmsse liegen , keine Resc sein . wenn auch eine
Identisizierung zurzeit nicht in Frage kmNmt .

Es muß vielmehr eine Verständigung über vorliegende
Meinungsverschiedevcheiten angestrebt und auf freund -
schaftlicher Grundlage behandelt werden . Dabei muß vor
allem auch eine Einigung der verschiedene » völkischen Rich ,
tungen zu einer gemeinsamen Organisation als besentsam
« ud erwünscht betrachtet werde « . Konservativ - und völki -
schc Elemcnte müssen die Zusammenarbeit in der Deutsch .
nationalen Volkspartei ausrecht erhalten und sich gegen -
seitig ergänzen und beleben , getragen von dem gemein -
samen Wunsche , unser krankes Vaterland ans gesunder
innerer und äußerer Neugestaltung mieser auszubauen . "

Mit anderen Worten : wenn die Deutschvölkischen in einer
Sache sich zu weit vorwagen und die Geschichte schief geht ,
lehnen die Deutschnationalcn , die sich gelegentlich Deutsch -

dasitzen und weder klatschen noch atmen können . Natürlich
ist auch dies eine Art Erhebung , aber sie ist schon derart ,
daß man ebenso von Zerknirichung und Vernichtung reden
kann . Nicht die Götter , nicht Gott — liier waltet die an¬
dere Seite der Gnade , die steile , spitze , sich haarscharf
rächende Gerechtigkeit , die keinen Strahl der Milde ein -
fallen lägt . Hier ist , wie gesagt , letzter dauernder Haupt -
mann , und nur von hier ans läßt sich über feine Bedeutung
für die deutsche Literatur verhandeln . All » Namen
dieses schönen Abends verdienen genannt zu werden .
Das sind neben den beiden Hauptdarstellern : Ellen
Neustädter als Frau Henschel . itics und suggestiv
in ihrer ahnenden , mehr um den Mann als um
sich selbst bekümmerten Scelennot . aber schlecht im Dialekt .
der hier nicht halb gegeben werden darf ». Gördel als
Walther sncben Winterstein und Höflich der bedeutendste
Darsteller des Abendsi , Eöclsbachcr als Sicbenhaar
lein klein wenig zu weichlich ) , Kenckels als Wermelsrirch ,
der auch die musterhaste Regie führte sfamos im leisen
Svitzwcg - Anstrich ) . Gertrud Wolle als seine Frau
ivrachtvoll in ihrem hnsterischen Wutanfalli . Thea
Gordtczinski als dessen freches Backsischtöchterlein ,
Karl Haus Müller als eleganter . , feiger Liebhaber ,
Franz V. Erich als Fabig und Keßler als ansgezeich -
ncter Häufte . Die Bühnenbilder von Subr waren eckt und
ohne Klitgclci . Was behält man vor allem : das alltiae Auge .
die derbe Faust und die llcbcrkrast der Seele und der
Stimme WintersteinS und daneben die verborgene teuflische
Gewalt und die vcrschlaaene Dorisinnlichkeit der Höflich .
Zuletzt noch eine Anreaung : könnte man nickt dioses
Stück alle zwei Wochen an zehn Sonntagen im kommenden
Winter in der „ Neuen W- lt " vor dreißigtauscnd Arbeitern
spiele » ? Sollen nur die Zahlenden und die Feinschmecker
diese heilige Kunst immer und immer wieder allein ge -
nießen ? A. N.

Theater an der Kommanbantenstraße . Der Geschla -
aene von Wilhelm Sckmidtbonn . In das Theater an ber
Kommandantenstraße ist ein neuer Herr eingezogen . An
Stelle der Gebrüder Herrnfeld trat Direktor Dr . Eugen
Pröll . Und mit ihm ist ein neuer Geist eingezogen : ein
Mann mit Ambitionen . Ambition war es . wenn die neue
Direktion ihre Tätigkeit mit der Erstaufführung von Wil -
Helm Schmidtbonns Schausviel . . Der Geschlagene " einleitete .
Eine andere Frage , ob der Griff ein glücklicher war . Ge -
wiß . Schmidtbonns Streben ist ein ernstes , aber ein ge -
lungenes Schaniviel ist kein Werk nicht . Ein Flieaer . der
mit sehenden Augen blind an Frau . Mutter . Bruder und
Umgebung vorüberaeaanaen war und nur öaL ehrgeizige
Streben kannte , die Welt zu erobern , kehrt infolge eines
Flieaerunfalls erblindet aus dem Kriege heim . Und mit

konservative nennen , die Verantwortung ab . Hat sich aber

die Erregung gelegt , so arbeiten die Konservativen und die

Deutschvölkischen wieder innig zusammen , ja die WulleS

werden dann wieder tonangebend .

„ Republikaner für lange Zeit "
Auf dem kürzlichen Münchener Katholikentag hat be »

kanntlich der bayerische Kardinal Faulhaber über die Re «

publik die Schale seines Zorns und seiner Verdammnis ge -
leert und ein Treugelöbnis für die Monarchie abgelegt .

In seiner Schlußrede allerdings suchte der Präsident , Ober -

bürgermeister Adenauer - Köln , den üblen Eindruck der Faul -

Haderschen Auslassungen durch ein Bekenntnis für das

Gegebene abzuschwächen . Nunmehr hat auch der ehemalige

Reichskanzler Fehrenbach auf dem Parteitag der badi -

scheu Zentrinnspartei in Billingen für sich und seine Partei

zur Republik sich bekannt mit den Worten : „ Wir find

Republikaner und werden es für lange Zelt

sein . Darüber sollte man sich im klaren sein . " Im Zu -

sammenhaug damit kanzelte er die Bayern ab , die jetzt so

viel Mut bekunden , im entscheidenden Augenblick aber ebenso

wenig wagten wie andere .

Weiter ist von Belang , baß Fehrenbach gegen die Oberste

Heeresleitung die öffentliche Anklage erhob , im Sommer

1917 die Möglichkeit einer Friedensaktion vereitelt zu habe « .

Auch Fehrenbach bekundet damit , daß die Einsichtslosigkeit

unserer sogenannten Halbgötter an der Verlängerung des

Krieges und damit an der Niederlage Deutschlands die

Schuld trägt .

So und So

Im Untersuchungsausschuß des Reichstags über die

Reichswehr hat Herr Dr . G e ß l e r bei der Debatte über

die Zuständigkeit des Ausschusses den Standpunkt vertreten ,

„ daß in den Fällen , in denen die Staatsanwallschast die

Dinge bearbeite , der Ausschuß nicht in ein schwebendes Ber -

fahren eingreifen könne . " Ei , ei , Herr Geßler ist ein vor -

sichtiger Mann und achtet peinlichst ans juristische Grundsätze .

Aber anders Juristen der Demokratischen Partei vertreten

andere Anschauungen . Herr Dr . Fischer - Köln z. B. hat

in dem Hermes - Ausfchutz , der sich mit denselben Dingen

beschäftigte , die der Anklage gegen die „ Freiheit " zugrunde

lagen , gerade den entgegengesetzten Standpunkt ver -

treten . Ja , er ist noch weiter gegangen . Ans sein Betreiben

hat der Ausschuß sogar seine Nntersnchung vorzeitig abge -

schlössen , nm nur ja vor dem Prozeß noch ein Urteil

zu fällen — aber selbstverständlich nicht in der Absicht , daS

Gericht zu beeinflussen oder in ein schwebendes Verfahren

einzugreifen . . . .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir übrigens mitteilen ,

. daß das Landgericht I in der Klage Hermes gegen die „ Frei -

heit " den Termin ans den 16. Oktober anberaumt hat , nach -

dem der Stratsgcrichtshos , wie vorauszusehen war , ent -

schieden hatte , die Klage gehöre vor die ordentlichen Gerichte .

Krisenmacher
Seit einigen . Tagerr . sind einflußreiche Kreise am Werke ,

eine Regierungskrise zu provozieren . Wiederholt schon heißt

es , der Reichskanzler Wirth sei amtsmüde . Da er beabsich -

tigte , auf einige Tage in Urlaub zu gehen , wurde dieser

Urlaub bereits als Einleitung des Rücktritts bezeichnet .

Offiziös wird diesen Meldungen entgegengetreten . Aeutzer -

lich finden die Dementis eine Bestärkung durch den Verzicht

des Reichskanzlers auf den beabsichtigten Urlaub . Die

Krisenmacher bohren weiter . Sie vetlassen sich allem An -

schein nach auf die stcinaushöhlendc Wirkung des Tropfens .

Timoscjew lebt ! Aus sowjetamtlichen Kreisen wird dem

„ Predo " mitgeteilt , daß der zum Tode verurteilte Sozial -
revolutionär Timofejew keinen Selbstmord begangen hat .

Timoscjew lebt und ist durchaus gesund

der Erblindung wird er sehend . Wenigstens nach Schmidt -
bonn . Er erkennt Schwächen seiner Frau , die er als Seben -
der nicht kannte , er erhebt Anklaacn aeaen diese Frau , ae . aeu
den ciaenen Bruder und acgen die Mutter , Anklagen , die
trotz einer teilweise glänzenden Sprache nicht an Begründung
gewinnen . Dazwischen bincin werden einzelne Probleme
nebenbei gestreift , ob die Mutter mehr Anrecht auf die Liebe
des Tolnes hat oder die Frau , ob die Liebe sich mebr an
den auf den ' Höben Wandelnden oder a » den Gestürzten
klammert . Auch die langen Reden , die bald der mit Blind¬
heit Geschlagene oder sein Bruder hält , machen das Stück
nicht besser , wenn ihm auck eine aewillc Bühnenwirksam -
keit nicht abgesprochen werden kann . Die Aufführung a »
sich verriet viel Fleiß . Clemens Schubert ' s lder Flieger
Io�ef Wacholder ) Tvicl war gut mit zuweilen glänzenden
Momenten . Ebba M a ra n als seine Frau Elisa und Fried -
rich Lobe als sein Bruder David standen nicht auf gleicher
Höhe , aber dies lag in der Hauptsache mehr an SÄmtdtbonu
alS an ihnen .

Tagesnotizen

Tic L- Iksbüluie , ff. deranst . Ntet im Laufe bei nSchften Winters
20 Mitwastanzcrle im Tvcaler am BSlowvlatz . für die bis jetzt Frau
Durleur . Karin Branzetl . Edwin Rsdier . daz Klingler - und Havemann . -
Luarielt . dir Semtfwr . ZZollSckwr. der Madrigalchor u. a. zugesagt hadea .
?>ustcrdem hillt Proielior Kcstcnderg Bcrlräge im Bechslein - Saal über FraiU
LUzi » Lebcn und Werk.

tzm Neuen Tljcaicr am Zoo beginnt die Premiere der Gilbert - Novitat
. . Dorlne und der Zufall ». Lustspiel mit Musik bon Grünbaum und Stert , am
Freitag , den 15. d. M. , bereits um 7 Übe. De: Komvonisi Jean (Silbert >6
zu den lebten Proben seines neuesten Werkes eingetroffen und wird auch
der Nranssiihrung am Freitag beiwcbncn .

Armin T. Wegucr wird am Freiiag , den 15. Sevtember . in ber SiSttl -
aula Krünibaler Straße 5 und am Sonnabend , den 16. Scviember , in der
Aula des Eazilien - LizzeumS. Lichtenberg , Raibansliraße », seinen bekannten
Lichlbildervorlrag über ! »Die Austreibung des armenischen BoileS in die
Wüste ' wiederbolen . Tw Porträge beginnen abends 7 Uhr.

Grobe Volisover . Ilm zahlreichen Anfragen zu begegnen , wirb Mit»
geteilt , daß trotz vieler Abonnements täglich eine Anzahl von belfsren Plätzen
für das lausende Publikum zur Derfügung steht . Eine besonders große 2>K»
zahl sämtlicher Plätze wird zu den Vorstellunaen am Mittwoch Sonnabend
und Sonnlag für de » Kaslenverlauf bcreUaehalten .

Das Theater KItimora ( auf deutsch : „ W a l d h e ; e») besteht au ? A«-
gisteuren . Sit ' antvieiern und Tänzern der Moskauer Kammerfviele mid de»
Moskauer ( lrüher Kaiserlichen Balletts ) und hat sich die Pflege der natto -
nalen russtschen Kunst des Tanzes und der Grotesk «, in der Auffahrun »
Ilmner Szenen . Tänze , Solo - und Thorgesänze zur Ausgabe gemacht , ftb
stcbt unter der künstlerischen Leitung von Dr. <S. Perm - Ii . Regisseurs " L
Moskauer Künstlerischen Kammerlviel «. Tie musilalitche Leitung hat Ka?«" »
meist ' r Heinrich Forter ( ebenfalls von den MoSIauer Kammerfvielen�
Tie chorcoaratzhitche Leitung hol die Primaballerina deS Moskauer 2taa . -
theaicrS Elizabeth Anderson . An der Ausgestaltung der Tekoratwncn un
Kottüme , denen im Theater Kilimora ein be ' onderer Anteil eingeräumt ft.'
sind die besten malsrstchei ! Kräfte der russischen Bühne beteiligt , und Zwo '

Ntlalija Gonstcharowa . Sudeilin Remifow . Chuchajew . Zack u. a. Zu oc
ersten Krästen des Theaters gehören u. a. Sophie Fcdorcwa II vm.
A. Schadrow .
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Und die Koalitionspolilik ?
Von Eduard Weckerle . Berlin .

Die nunmehr unabwendbar erscheinende Verschmelzung
unserer Partei mit der SPD . hat von vornherein gefährliche
Keime in sich , weil die Wegbestimmunq der künftigen Politik
in dem die Einigungsgruudlage bildenden Aktionsprogramm
ungeklärt und also wohl dem Gesetz der Mehrheit unter
geordnet bleibt . Von beiden Seiten wird zwar betont , daß
sich in den letzten Wochen auch eine innere Annäherung der
beiden Parteien ergeben habe . Da aber gleichzeitig die
SPD . ihren alten Kurs unentwegt fortführt , so kann , wenn
die Versicherung auch unserer Parteileitung richtig ist , diese
Annäherung also nur auf die Linie der SPD . erfolgt sein .
In dieser Richtung hat sich ja auch der Beschlutz der Reichs -
konferenz unserer Partei zum Negierungseintritt . sowie der
Beschluß der Rcichstagsfraktion zur ArbeitSgemeinschait und
schließlich die Annahme der sogenannten Schutzgesetze für die
Republik bewegt .

Wer diese Beschlüsse vertreten hat , handelt also nur kon -
sequeut , wenn er eine Verschmelzung mit der SPD . anstrebt .
Durch sie sind tatsächlich die sinnfälligsten TrennungSmerk -
male zu den Rechtssozialisten hinüber beseitigt und damit
unserer Partei die Grundlagen für die Fortführung eigener
Existenz entzogen worden . Aber die Verfechter dieser Be -
schlüsse sollten dann auch mutig genug sein , offen zu erklären ,
daß sie den bisherigen Kurs der Partei , der seine letzte Fest -
legung erst vor neun Monaten auf dem Leipziger Kongreß
gefunden hat , willkürlich umgebogen und die Parteitags -
bcschlüffe bis zu der rechtssozialistischen Politik zurückrevi -
diert haben . Leider vermissen wir bisher solches Geständnis
oder wir finden es wenigstens nur bei denen , die schon in
und vor Leipzig die Partei bewußt aus den rechtssozialistischen
Kurs umstellen wollten .

Auch der Hinweis auf den Rathenaumord verschlägt
wenig , denn eine neue Situation ist durch ihn für die
deutsche Arbeiterschaft nicht geschaffen worden . Er Hai nur
eine längst bestehende Situation erhellt . In der Tat
unterschied sich die Lage nach dem Rathenaumord in nichts
von der Lage nach dem Kapp - Putsch , dem Mord an Gareis
und dem Mord an Erzberger . Es würden sich darum auch
jene , welche in Leipzig noch mit pathetischen Worten von der
„ historischen Mission " der NSP . gesprochen haben , jetzt aber
diese historische Mission in einem durchaus nicht schonen Tter -
den der Partei erblicken , ein klägliches Zeugnis für ihren
politischen Blick ausstellen , denn sie würden ungewollt zu -
geben , daß sie sich in Leipzig über die Lage der Republik ge -
tauscht und diese Täuschung zur Grundlage ihrer Politik ge -
macht haben . Sonst hätten sie schon damals denjenigen Kurs
empfehlen müssen , den sie jetzt nach dem Rathenaumord für
den allein Ausweg und Hilfe zeigenden empfehlen : die Auf -
lösung in der SPD . .

Denn um anderes handelt es sich nicht . Nachdem die
Partei sich grundsätzlich zu der bisher verworfenen
Äoalitionspolitik bekannt hat , hat sie auch die Koalitions -
Politik der SPD . grundsätzlich gebilligt . Aus dieser Schlinge
gab es kein Zurück mehr , und es blieb nur übrig , auch den
linken Fuß nachzuziehen . Vrcitschcid ist ganz im Recht ,
wenn er in seiner Zeitschrift erklärt , daß ein Zurück mit
dem Zusammenbruch der USP . enden würde , nur vergißt
er hinzuzufügen , daß er selbst zu einer , solche Konsequenzen
in sich bergenden Politik , an deren Ende auch das Ende der
Partei stand , geraten hat . Gewiß , Brcitschcid hat keine Ber -
anlassung für seine Person dieses zu verschweigen . Er war
sich mit seinen engeren Freunden dieser logischen Wir -
kungeu des Beschlusses der Reichskonferenz bewußt , und
hat sie wohl auch in Rechnung gestellt . Aber jene anderen ,
die sich weiter als Gegner der Koalitionspolitik bekennen
und gar glauben , durch den Konserenzbeschluß den Liechts -
sozialisten die zugeworfene Schlinge zurückgeschleudert zu
haben , sollten sich durch die Feststellung Breitschcids doch
etwas zum Nachdenken anregen lassen .

Äkvgen sich nun die Verfechter der Verschmelzung zur
Frage der Koalitionspolitik in der verschmolzenen Partei
stellen , wie immer sie wollen : die Frage für oder gegen die

Koalition wird von der Arbeiterschaft immer wieder

zur Beantwortung aufgeworfen werden . Diese Frage
duldet keine Vertagung und sie du ' dct auch keine

LSsuna durch zufällige Mehrheit . Mehrheiten sind

wandelbar und auf solch unbeständigem Grund lassen sich
keine Maximen für den proletarischen Kampf amvauen .

Auf jeden Fall geht eine Partei , welche einer klaren Be -

antwortung dieser Frage ausweicht , auf die Dauer jeder

Schwung - und Werbekraft verlustig . Hier gibt es nur cur

Ja ober ein Nein Beides in einem Schmelztiegel , ver -

trägt sich nicht . Oder doch allenfalls nur da . wo die

Koalitionsfrage ein bloßer Gegenstand theoretischer

kuffion , nicht aber täglicher Politik ist . Am allerwenigsten
ober in Deutschland , wo die Arbeiterschaft die Koalition » -

voltik bereits in allen schaurigen Phasen durchleot und

unsere Partei — bis noch vor kurzer Zeit emmütig — in

der Koalitionspolitik die Saliptursache für da » Bcmndcil
der Revolution und den Abstieg der Arbeiterbeweguilg nach
der Revolution erkannt hat . Erschwerend kommt htuzu . daß
die Koalitionspolitik der SPD . bereits eine seit umrissene

ueue Ideologie in dieser Partei ausgebildet und auai da »

�esen dieser Partei einer völligen Veränderung unter -

worfen hat . Es sei hier nur an ihr ganz vcrichledenes
Und von der Stellung in der Vorkriegszeit völlig aomeca�n -
des Verhältnis zun , Staat erinnert , das in dem Gü. litzer

Arogramm und deutlicher noch in der Bcnlcu . edc

Dampfers seinen Ausdruck fand . Leider ist gerade dic ! es

Moment bisher viel zu wenig beachtet� worden . Görlitz

wurde hauptsächlich angegriffen , weil ans diesem Parteitag

Weg der Koalition weiter beschritten und in logischer

Aonseguenz der Koalitionspolitik auch die Bereiten �
» ur

« oalierung mit Stinues ausgesprochen worden ist . C » wur » e

?ber völlig übersehen , daß die wesentliche Bedeutung de »

Pollitzer Parteitages nicht so sehr in dieser �ereui»ml. ,
als

� den Ueberleguiigen cingeschlosseii lag . die erst � .

Bereitschaft als Folgewirkung nach sich zogen .

�
Nur Jllustonlstcn können sich dem Wahne lssngelcn daß

USP . durch ihren Zutritt di - SPD . �lm V- ikatzen des

�oalitionsknrscs bewegen könnte . n , hnmcr «Aokitik vielmehr noch ungestörter als btvher , wo sie •

wtt den Abgang von Mitgliedern zu unicrcr <artei zu ue

schien hatte , fortsetzen , und es ist auch N' » t mmn - an u

Uehmen , daß alle zur SPD . i - bertr - tc - . den Mi ql . ed r » wr�r

Partei wirklich einen ernsten Kampf gege : » d. c. Fortfuhrung

leier Politik entfachen werden .

„ . - De Folge wird sein , daß sich die von ' ' früher
Politik immer mehr abwendenden Arbeiter die ka
° der später verlassen und entweder zum Heer d�r Jndmerenten

. der zu den Kommunisten stoben werden , ivu . c -

Ii1 ein Uebertritt zur KPD . gewiß auch «�üdurch ano

�eidewände erschwert , aber das Berhaltnis der *
�tÖ,u i

? urgertum und zur Koaliktonspolittk ist die inr

sichtbarste und sinnfälligste Untersche�ung v .

5?. demokratischen Partei und diese Unterscheidung w> rd alle

kratifche Partei durch ihr Regierungsbündnis mit bürge »
lichen Parteien in ihrem Kampfe gegen das Bürgertum wei -
ter gelähmt wild . Denn da ? wirkliche Verhängnis der Koa -
litionspolitik liegt ja nicht so sehr in der Tatsache , daß
natürliche Klasseiigegner am Regierungstisch zusammensitzen ,
als darin , daß die Koalierung zu fortivährenden Rücksicht -
nahmen und damit zu einer Dämpfung des Kampfes zwingt .
Daß solche Dämpfung von außerordentlichen Gefahren be -
gleitet ist , haben wir bei der SPD . genügsam erleibt . Kaum
noch , daß sich Proteste gegen die Regierung regen . Um nur
ein Beispiel aus der jüngsten Zeit herauszugreifen : Hatte
eine rein bürgerliche Regierung der deutschen Arbeiterschaft
zugemutet , daß schleimige Deutschland - Lied als National -
Hymne der Republik anzuerkennen , so märe dies auch von der
gesamten rechtssozialistischen Mitgliedschaft hohnlachend zu -
rückgewiesen worden . So aber steckten die Rechtssozialisten
diese Zuinutiing , die natürlich nur eine Berbeuglliig der Re -
publik vor dem reaktionären nationalistischen Bürgertum
war . gelassen ein , und wo sich vereinzelt Bedenken geltend
machten , erschöpften sich diese in zahmen Bemerkungen .

Die Koalitionspolilik hat aber für die Arbeiterschaft
noch eine ungleich größere Gefahr heraufbeschworen : Tie
Regierung weiß in allen ihren Berlautbarungen für die
über dem Proletariat zusainmenschlagendcii Teuerungs -
wellen nur immer die Reparationspolitik der Entente ver -
antivortlich zu machen . Sic spricht nicht davon , daß die
allein im Interesse der Besitzenden zugeschnittene deutsche
Finanzpolitlk , die natürlich keine Ordnung des eigenen
Staatshaushaltes und noch weniger eine wirkliche Politik
der Ersttllung zuließ , erst die scharfe , von so furchtbaren
Rückschlägen begleitete Zuspitzung der Rcparationskrise und
damit die fast völlige Entwertung der Mark ermöglicht oder
gar verursacht hat . lind da sich die SPD . auch für dieie
Finanzpolitik verantwortlich fühlt , so kann auch ihre Presse
ihren Mitgliedern gegenüber kann , anderes vchallpten . Da -
mit ist ungewollt der Boden in der deutschen Arbeiterschafi
für ein neues Ausleben des Hasses gegen das Ausland , und
insbesondere gegen die Ententestaaten vorgcpflügt worden ,
und schon hcnte können die natiotlalistischen Reaktionäre
nicht ohne Erfolg versuchen , diesen Boden für ihre Plärre ,
die sich ja nicht in einem Kampf gegen die Ersüllungspolitik
erschöpfen , sondern die Beseitigung der Republik selbst im
Auge haben , nutzbar zu machen .

Mit dem Aufgehen der USP . in der SPD . wird die
einzige Stimme , die bisher rücksichtslos die Ursachen der
Neparationskrisc aufdeckte und dem neuen Anschwellen einer
liationalistischen Welle in der Arbeiterschaft wehrte , erstickt .
ES werden auch diese Rufer und Mahner auf die Koalition
Rücksicht nehmen und schweigen müssen .

Durch die Koalition begibt sich also eine Arbeiterpartei
ihrer Kampsfreiheit . Tic wird wie ein Prometheus an
cincil Felsen gefesselt und muß es ivehrloS ertragen , daß
die Bourgeoisie täglich Stück um Stück von ihrem Leibe
zerrt . In der Koalition ist das Proletariat ein der Locken
beraubter Simson , der für die Philister in der Oekmtthle
treten muß , ein in Sklavendicnste verbannter Herkules , der ,
seine unbändia . e Krast vergessend , tn Weiberröcke gehüllt .
sich dazu zwingen läßt , Wolle für seine Bedränger zu
spinuen .

Es ist die unsagbare Traaik des deutschen Proletariat ? ,
daß es in seinen Massen die Biildung seiner Krast durch die
Kooliernng mit seinen Klassengegnern bisher nicht er -
kannt hat . Die proletarische Bewegung bleibt nur frei und
unabhängig , menil sie auf jede Koalteruilg verzichtet . Einen
solchen Verzicht spricht das Aktionsprogramm aber nicht aus
und darum ist der von unserer Parici für die Vereinigung
geforderte Einsatz schon von vornherein größer als der Ge -
winn , der jemals für die Arbeiterschaft daraus entspringen
kann .

Parkcitag der USP . in Gera -

Part - iiagseelcgicrtc ! Ave Anfragen und Wünsche , den Partei «
lag batreffend , bitten wir . an da » Lokalkomitce deZ Parleita�Z :
Pärteisekretöriak Gera ( Thüringen ) , Atte Schloßgasse 1l , zu richten .
Tie Bezirke resp . die Delegierten werden gebeten , sofort unter An -

gäbe ihrer Adresse uns mitzuteilen , was für Quarner beansprucht
wird . Privat odrr Hotel . Alle Delegierten werten gebeten , in
Gera auf dem Hauptbahnhof einzutreffen . Dort ist vom Lokal - !

komitee ein EmpfangSraum eingerichlet , wo die Dclegiericn und !

Gäste all « näheren Informationen bekommen .
Ab Mittwoch , den 20 . September , mittags , hat das Lokallomttce

seinen Sitz im Tagungslokal . Tonhalle " , h Minuten vom Haupl -
bahn ho f.

Zum Nürnberger Sereinigungsparteilag
Wir übernahmen gestern eine Meldung der P. P . 51. ( politisch -

parlamentarische Nachrichten HeilmannS ) , wonach zu Vorsitzenden
des Nürnberger Vereinigungsparteitages neben Wels und Ditt -
mann auch Molkenbuhr und Fritz Geyer vorgeschlagen Iverden
sollen . Wie uns dazu von informierter Seit « mitgeteilt wird .
entspricht diese Meldung der P . P. N. nicht den Tatsachen .

Oberschlcfien für die Einigung
Tie USVT - Bez . Deutsch Oberschl . hielt am Sonntag . .

den 10. September d. Is . . im Gleiwitzer Geivcrki ' chaftshaus
ein - Konferenz ab . Es waren 21 Ortsstellen vertreten . Als
Konfcrcnzleiter wurden die Genossen Ran und Ziaia
bestimmt . Die Koilferen . , beschloß , die zwei vorlicgeildcn
Tagesordnungspunkte „ Tie politische und wirtschaftliche
La « " . „ Reichsparteitaa und Anträge dazu " zu verbinden .
Genosse Rau - Glciwitz behandelte als Referent ausführlich
die innen - und außenpolitische und wirtschaftliche La >ae sowie
die Stellung der werktätigen Bevölkerung . Den mit Zu -
stimmum » aufgenommenen Ausführungen solate eine reg :
Debatte , die in folgendem Beschluß gipfelte : „ Tic Kvn -
sercnz der lISPD . Bezirk Deutsch - O/S . erachtet in Er -
kenntnis der ivirtschgstlicken und politifchen Verhältnisse
Deutschlands die Einigung der Arbeiterklasse als einen ge -
bietcrischcn schritt im Kampfe nn , den Sozialismus . Das
Proletariat Teutschlands befindet sich nach längerem inneren
Streit um den KginpfcSevea acaen den Kgvitalismus in de :
Verteidigung um die errungenen wirtschaftlichen nnd voliti -
scheu Rechte . Das Aktionsprogramm der sozialden,okrati -
scheu Parteien muß die Plattform sein , aus der sich das
kämpfende Proletariat zmainnienfindet . Es wird erwartet .
drn die letzten Vereinbar nmien der beiden Parteizentralen
d! - Ba- sis b' hden ttir die Durchk ' jhrnn « der Vereinigung
der sozia - lrstl,chcii Parteien , des Proletariats . "

Deutschnationale und Koalition
Stegerwald hat wieder mal eine Rede gehalten , in der er

den Gedanken der Koalition von den Tautschnationalen bnS zu den

Unabhängigen vertritt . Darüber ist di « „ Sreuzzeitung " einiger¬
maßen erbost . Sei schreibt daher :

. Alle Koalilioncn sind bis heute nur Zweckgemeinfchgften
gewesen , in denen jed « Partei ihr « eigenen Wünsche möglichst
restlos durchzusetzen versucht . We sehr die Sozialdemokratie

ihre bürgerlichen Pariucc schon verstanden Hai . zu übertölpeln ,

bedarf keiner besonderen Darlegung mehr . Und in welchem

Geiste große Kcalitionen in der Ncgicrung arbeiten , beweist

das Regime Braun - S - bering in Preußen . Es ist also » cht
an dem , daß die von Stegerwald behauptete lllotwendigkeit einer

Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie auch eine praktisch
wirtsame Mö- zlichjkeit dazu einschließt . Wenn sich daher die

schon sehr schemenhast gewordene bürgerliche Arbsttsgemem -
schaft bindet an ein Paktieren mit dem SoziallsiMls , der ihr
Todfeind bleibt , so wird sie gegenstandslos , da der vielleicht zu
schaffenden Form der Inhalt fehlt . Aus diesem Weg « kommen
wir nicht tveiier . Entchiedene Wiederausbaupolitik muß sich

gegen die Sozialdemokratie richten , die , wie Stegerwald richtig
sagt , den Staat noch immer als ein : . sozialistische Agitations -
siliale * ansieht .

Die Deutschnationalen erachten ihre Zeit noch nicht für ge»'
kommen . Sie möchten sich erst dam, , wenn der Karren trotz aller

deutschnationalcn HinderungSbersuchc au ? dem gröbsten Dreck her «
aus ist , auf dm Kutschbock schwingen . Wenn sie aber glauben ,
. ihre entschieden « Wicderaufi ' aupolitik gegen die Sozialdemokratie " ,
d. h. gegen das Proletariat richten zu können , würden sie doch

einigen Granit vorfinden , dem ihre Zähne und Kinnbacken nicht

gewachsen sind . . >

Arbeitszeit im Nuhrbergbau
Das Reichsamt sür Arbeitsvermittlung hat auf Antrag

der am Ueberarbciteahkowmen beteiligten Verbände die
tariflich vereinbarte Arbeitszeit im rhcinisch - westfälischeil
Steinkohlenbezirk gemäß s 3 Satz 3 des Gesetzes über die

Arbeitszeit im Bergbau unter Tage bis zur Entscheidung
über die beantragte allgemeine Verbindlichkeit zugelassen .

Damit ist das il e b e r ich -cht e nabkmnmen in Krast getreten

Bauten für die Besatzungstruppen
Eine Denkschrift de ? RcichZschatzministerS bringt eine Ausstellung

von Entwürfen nebst Kostenanschlägen , die die Besatzungstrüppcn
für Neubauten angefordert haben . Danach werden für Flugzeug - '
schuppen , Flugzeughallciii , Truppenlager . Kasernen tmd anderes

mehr insgesamt etwa 400 Millionen Mark erforderlich . Im Jahre
1910 waren für die gleichen Zwecke 40 Millionen , 1920 rund 234 '

Millionen , 1921 etwa 104,5 Millionen . 1922 weitere 426 Millionen

Mark Ausgaben erstanden . Zu der lctztgcnannien Summe kommen

die 400 Millionen aus die sich die netten Kostenvoranschsitg -

stellen .

Unruhen in Bochum
Bochum , 18. September . Von der Polizei wird mitgc -

teilt : Gestern vormittag wurden Pliinderungeii auf dem

ZNoltkemarkt durch Eingreifen der Schupobeamten ver -

hindert : ein VcrkausSstand ivurdc umgeworfen . Tiefe Bsi -

fälle wurden von . radikalen Elementen dazu benutzt die

Mlttagsschicht ans der Zeche „ Präsideni " zum Feiern auf «

zufovberii , die dann auch nicht einfuhr . Nachmittags um

5 Uhr versammelten sich 4 — 5000 Menichen aus dem Moltke -

markt . Tort wurde ein dienstfreier zufällig vorbeikommen »

der Tchupobcamter erst belästigt und dann tätlich angegriffen .
Da auch Gerüchte über beabsichtigte Pliindcruugeii umliefe » .
räumte eine Abteilung der Schnpobeamtell den Moltkemarkt ,
wo sie mit Steinen , Obst und Feilerwerkstörpern beworfen >

wurde . Ben 6 —10 Uhr abends fanden verschiedene An -

sauimlpngeu f . ttt , die sich aber bald verliefen . Zu sonstigen

Zusammenstößen und Plünderungen kam eS nicht . A« ch

heute vormittag ist es z « Zusavimens ! ößs »i�M: - �»e, ' ! f »V«is -
die Polizei zerstreute Ansammlungen und stellte »die . - Orb -

nung wieder her . _ _ rtmiff f

Kampf geqen den Achtfiundenfag
in Frankreich

Paris . 13. September . Räch einer Havas - Mcldvng
aus Angers hat der Gruöenarbeiterkongrcß eine Eni -
schlicßung angenommen , iu der erklärt wird , daß . wenn die
eine oder andere Kammer einen Beschluß fassen sollte , der
den Zweck hätte , das Gesetz über den Achtstundentag iu
seiucu Grundprinzipien abzuändern , die Grnbcnardeitcr -
scheU einem solchen Beschluß mit der sosortigen allgemeinen
Einstellung jeder Arbeit in den Gruben beäntworten würde .

Hundert Millionen Gold als Deckung
Eine Rote der belgischen Regiernttg

Berlin , 13. September . Die belaische Rcaieruna hat dem

deutschen Geschäftsträger in Brüssel heute nachmittag eine

von dem belaischen Minister des Auswärtigen Jasper ac -
zeichllete Note solgenden Jubalts übermittelt :

Nach den Bestimmllngcu der Entscheidung der Re » '

parationSkommission vom öl . August sollte die Deutsche Re -

gierung zur Abdakung der Fälligkeiten vom 13. Angllst uüd

15 September 1922 der belgischen Regierung deutsche Schatz » .
bons aushändigen , welche durch zwischen den bei den Sie » .

gicrungen zu bcreinbarcndc Garantien sichergestellt lverdcn

sollten : mangels cincr Einigung sollten die BouS durch ein v,
Golddepot sichergestellt werden , das in einer der belgi » .

scheu Regiernng genehmen Bank zu stellen wär . .

Die Besprechungen , die in Berlin zwischen den Vertretern

der Deutschen Regierung und den Delegierten der Belgischem
Regierung über die von der deutschen Regiernng
stellenden Garantien erfolgt lind , haben zu feinem Ergebnis� .
geführt . Die Belgische bittet die Deutsche Regierung daher , �
ihr unverzüglich zwei deutsch « Schatzbous , zahlbar in Gold ,
in einem Betrage von je 89 Millionen Golbmark sür die

�
Fälligkeiteil vom 15. August und 15. September zukontmeil
zu lassen und in der . Belgischen Natioualbauk hundert Milli -
onen Goldmark als Sicherheit für diese beiden Bons nWct -
zulegen .

Hilfe für Griechenland
'

L o n d o n , 13. September . Einer Blättermcldung zufotge
soll in Athen von zuverlässiger Seite mitgcleilt worden sein ,

daß die Regiernuge « von Jngoslaivien und Rnmänien der

Absicht Ausdruck gegeben hätten , Griechenland im Falle eines

BalkankonsliltS zur Seite zu stehen . Serbien mobilisiere und

konzentriere Truppen in der Gegend von Uesküb .

Revolutionäre Kundgebungen
( E. E. ) Paris , 18. September . Dem n i r a n s i g c a u- t " ■

wird aus Konstantinopel gemeldet : Aus den Inseln , EhisS ,
Motylene kam eS zu Ausruhröewcguugeu , ÖiC einen aitti - .

nationalen Charakter haben . In Mytolenc proklamierte

man die Slbsetznng des Königs und die Errichtung der Re »

publik .

Ver- nlwc- rllich kür die Dedathon U rn i I 51 a rnS , Eedin : für den, ,
Inseratenteil und geschäftliSe Mitlellunaen : Per : « ahler . D«rlkn . —
TerlazS - Senolsenschati . Freiheit ' e ®. in, b. s . Berlin . — Trmt »o»' >

Sehrinz 4 RrnurS , ©. m. 6 H. Berlin SSJ. 6#, ZNUerstr . 73.
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Angebote
freibleibend

Verkauf rallonlerl

BACR SOHN
Berlin fm Chausseestraße 29 - 30

Der Versand nach

außerhalb erfolgl In
der Reihenfolge der

Auftraisein�Anöe

rajwrMjua

I ZHeateru . Vergnögungen »

Vollsböhne
71 , Uhr:

Vmi Mensch

Staats - Theater .

abends 8 Uhr

firiadne aoi Daxes

Sehaaspiclhaus
abends 7�2 Uhr

Peer Gynt

Karusse S
äirads I Oltr - flirfi Onki

HeuesVolksflieater
abünds 7*/f i hr

Dil laune des Verlieiiten,
der eerbr. Krug

ÜBaisciiBS Tlisalei
s 115t ■

Das Olas Jasser
KBRiißerstiiele

7' / , Uhr

Die Jiinslern
vamBiselioisiierg .

GroBesSciiampielliaDS
ehr :

Orpheus i. liifllärK/Eii

TiieaierdasU�eoi
diidr :

Dir selige Uillseliidski
in tiicattrsui :

P/ . Die LiciieepniDe

Rotter - Buhnen
Täglich <?* üHr :

Residenz - Theater

Hannete

Trianon - Theater

Lisst

Kleines Theater
Tolemeanz

Berliner Theater
Hilft M. Ihr Militär

Pompadour

FritzUtam
o. Ii. R h. na, Win,
laakel . . . nder. Böhmer.

Hold. Holaicm

Valbaila - Tbeaie
V' lt üür

iir und seine Schu/esfer

Atallner - Theater
Täglich 8 Uhr :

0. keusche teheraann
nlt DgldilTitielsücr

Basmo- Toeaiei .
Die Berliner Posst
Lämmelmanns

buramelfahrt

Tiieater
am NoHenitortplalx

V\ i Uhr
Verlieöte Leute

Tlitali ram
Kotttiueer Toi

Jed. Abend
7»/ , Uhr .
u. Sonntag

nachm . 3 U.

Elite - langer
(uiisp. -eii «

Etablissement

Fnedrichttr .
Ecke Leipziger Str.

Heitere Spiele u.

Margareten - Saal
t/ariete - Kabarett
niebn. 41/j, ibends 7*1*

Sonnabend

Ben fG . septiir.
Wiederbeginn
der beliebten

pcinniüaüs -
Vorstell ojica

im gr . Konzertsaal

bei freiem
Efnirlttl

Fletall
iokiut

"
Dönigslor

Neue Königstr . 87
zahltTages -
preisa für

lessing , Kupfer ,
Blei , Zink etc .

dPlB . Wr. Wp
Zeifungea kg 18 11k.

Flaschen bis 12 hlk.
i autt SchUtt ,

Kyiihduserstrasse 5.
uahö Winterfeldpl .

Sämtliche

Metalle
kauft von Gewerbe -
treibenden , Händlern

und Fabriken

Schiiiundorierslr . 2.

Altmetalle
tajlt 6 o o « Preise ,

werbe , gcr «fr . t,Xc > -
riicä . ' iiborfer vlr . iu ?.

Für die ) teufesisetzung der

Mieie unentbehrlich

soeben ist erschienen :

Reichsmietengeseh
mit Kommentar und

Ausitihrungsordnung
Von Rechtsanwatt Dr , Kurt Boenheim
und Dr . Paul Hertz , Mitglied des Reichstages

2. wesentlich erweiterte Auslage

preis 25 Mark

Man bestelle sofort bei der

Buchhandlung „ Freiheit "
G - m » b » H

Berlin SW » Urbanstraße 2

5. Verw - Bez . 17. Dis rikt ,

Am 9. Sopt . verstarb unser lang -
jähriger Genosse . derHntmac ior

Gust . Strauch
Im 72. Lebensjahre .

Die Einäscherung erfolgt Don¬
nerstag . d. 11, Sept . . nachm . 3 Uhr ,
Baum - chnlenweg . Kege Beteili¬
gung erbittet Die IHstTiSlsItiniij.

Mkm lieth - ieü
reinigt u . färbt inZ — STagev

Expreß in 24 Stunden .

ZDdrll. - AvvLWeAlk' NoDijllel
Telefon : Hansa 1075

AnnalsmesteNea :
EchSn ». «iice l ? « tSotzfowsNisir . IS
Slugeburgcr Er ». 32 llh ! a»»fir . 74
Euarezirr . 12 nUftriuer gfrnfte Sitl

(Siieitnilice Clraftc 89

Neues Leben

lau der Börse
i
£ bringt die bevorstehende

Eröffnung d. Circns Busch i
' ' am Bahnhof Börse ah |
tV Sonnabend , 16. Sept . . 7' l , U

1 , Vo »Ki. Wenn n C rtuskasle

BehDrallinZigarrengeselläitenerhiilllich
Meente KDpilöi - Kaütaliakmii
Zetleleinlage tuollen , Sdileifen , Slangen ,

Twist . Verkaufsstellen durch

Gari GecliCT. Brld. . Lieiitcniicrgeritr. 22 MW ! .

Unsere Verwaltung sucht zum baldigen
Eintritt einen

tüchtigen AgitatMeaiHten .
Nur erste Kraft mit rednerischer und

organisatorischer Befähigung kommt in Frage ,
fünfjährige Verbandszugehörigkeit Bedingung .

Gesuche sind mit der Aufschrift Be¬

werbung bis 30 . 9. 22 an die Ortswet —
ivaltu ig Oes Deutfdjen fnetollorbeiter -

VerdanOss , ßinöenburg , Hüttensir . 13,
zu richten .

Orlsansclrcsc des fi. D. G. 6. Hindenbarg 0/S.

| Deutscher Plsfallarheiter -Verh. , reraairong »! . Hindenbarg 0/8.

f . fan ' JBfflSkiitffijUltMBBflBBBBtBBBBBBBBBi

Ziauch . aba
Pfund ÖB Mk
ficndnbcr , 70 Vi.
Schw. «raufen 72 M.
Potlonko . 7a 3K.
v olB shag . 77 HU.

Bunfl�Äi .

PIM
snksufsstsüa
Osten
DrDn. WigBD

zahlt Tagespreise f.

Kcipler ,
Hessing , SäeS

£ 2u ! t EiS ' iV.

Zahngcblssel Piatin - ooid - ,
Slibcrsacb . , Quecksiib . , Slsrnioipap .
Zinn ! GIBlistrumpfasch : kauft z noh
Pr. Edelmct . - Elokaufsb . ,Weber £lr . 3l

jrasp - Oeid - HZ »
für iebe ffirctfodje .

böchstc Anfauispc . f.
Pfanbsch . Bciilanten ,
ffiotbflrgentt , Teva ,
Wilther it ' tD. Wvlff ,
Friebrichitr . 41. Iii ,

itcke tibchitr .

Ze! Nel' ZsleA?t
S- tr Stach, laust itSnb

N. Steckeimann
v- rim W9, PotSbn -
met Sir 135 ailb 0289

BililungsgEinEinsEiiflit. ,Forlselirltt'
Sonntag , dnn 7. September 192i

nachinittÄgs 6 Uhr . in der „ Aul « *
Grüntnaler Str . $

EapmiüentaMrag
des Herrn Rautenberg über

. M « und Soggestion"
Em Ut- berblicK über den modernen
Uypnotismn » und die hnggeation und

ihre prakt . s ho Bedeutung .
Einlassö ' l , I hr , Eintritt rn. Steuer 8. 40

Earlen au ier Ka se.

Veutfcher
Mtallarbeiter - Lerband
Verwaltungsstelle Berlin R 54

Linienstr . 53�5

Seschästszeii von S bis 4 Uhr
Telephon : Amt Vörden 553 - 550

Achtung ! Goldarbeiter ! Achtung !

Donnerstag , den 14. September

1922 , nachmittags 4y2 Uhr ,

Sersammlung
der Goldarbeiier und Arbeite «

rinnen im Dresdener Garten ,

Dresdener Straße 45 .

Tagesordnung :

Bericht von der Lohnderhand -

lunz .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zu¬
tritt .

Freitag , den 15. September

1922 , abend » Uhr .

Sertrauensmännerkonferenz
der Bauschlosser im Lokal von

Schwarz , Seibelstr . 39.

Tagesordnung :

Bericht der Tariflommifsion .

Die Ortsverwaltung .

DeatscIierNetallarticiMrliul

Verwaltongsstelle

Todcrs - Anzelzg «
Den Kollegen »ur Nachricht .

daß folgende Kotlegen gestorben
sind , uer Dreher

Heinrich Voigt
Bellennannstr 17

am 10. d. Mts .
Die Einftscbemnq findet am

Donnerstag , den 14. September
1932, nachmittags 6 Uhr . von der
Leictieniialle des Krematoriums
Berlin , Gerichtstraße , ans statt .

Der Dreher

Alfred Wollschläger
Lichtenberger Str . 4,

am 10. d. Mts
Die Einäscherung findet am

Freitag , den 15. September 1933
nachmittags l ' t , Uhr . von der Lei -
clienhalto des Krematoriums
Baumsebulenweg , Klefholzstr . .
aus statt

Ehre ihrem Andenken

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltnng .

Werbt

für unser Statt !

? AdtMian�y

Zeituflgspapier. Mm _

KnoEiien untl AlUlie
�

kauft zu den höchsten
Tagespreisen

Ceilepmannstr . 95 .

Wagen Ii
Qo 1 rrr \ Seifenliandlung ,
OdlgtJ , tofliringfr Sfraßi 3B. Ho!.

. Händ c�visr -
radriz , billig
zu verKaafen .

Einzelne

in Nusbaum und
Eiche sow. kompl .
tchlat- nnJ Woha-
zim oer, Solas, im-
i/auteo . BolieOeilej.
weiße u. farbige

KQchen
zu n; edf. Preisen
und auf bequeme

teiizflitiung

Grebter
WeinherSswufi 4
am Koscmhal . Tor

K9kaD,Schokolaileii, Zuckerwaren
in großer Auswahl

allererste Marken
wie immer sehr preiswert .

Bekannt beste Bezugsquelle für Wieder¬

verkäufer , Wirtschaftsvereinigungcn etc .

äeneraiTerireter der so teliehteo Falken - Sdiokalads
Gerson Wechselmann , rerlill W, Li. ikSIf . 20.

ver . äufr

C- atbincn !
Trotz täglicher Preis

ileivcrang bringen wir
noch au » unier. , ! aileu
rager zu sehr billiget ,
Preisen zum verkauf
stuii . tergarntluren , biet-
telliz , bon Siitt 950. - au,
oai «uores . retzeiibe9I !uste ,
von ZUtl. 7Z5. - an, Bell-
b. cnen, elega >1« 7tu»ffih -
rang , von sttit 1050. - an,
Garoinensiofte , Dippcitbr ,
Meier uon Plik. liO - an.
Madrasgarniuiren sowie
Hairbsilet - siorr » unbLett -
bedien , auch tür bc>! ver-
tudynieslen tSeschnradr , in
allen Preioiagen . ferner !
Tisch» und - vwanocdten .
- icppbccken . Prüdrcn .
SeNo- rtagen , ZItabrao -
!!osse. iitaintne . unb Ron-
grcstlone , iSanbbetiänge ,

Stieisingstangen usw.
Brohbetad , Äarb . nen -
Etag n, ?: tcb ' » tSarbincn -
tzan». Primenjlraße »4,
zwischen Morisplag mib
Hochbahnhof wrinzcntlr .
von i bis S geschiotien .
unb Weininger Sl To. .
Srotze - inmahirtet «Iratze
101. am Strauoberger
Platz , nahe Anbreasm

Hose »
sür ledermann , für leb.
Zweck, sür sebe Ecle
genheit . in grützler
Nuswahl . zu niedrigsien
Preisen . ! v! ünchen >Giab,
bacher Hosen - Zenlrale ,
Tchöneberg . Eolhsir 7.
oahrilinien : Z. 5. 10.
52. VS. v. II ( 02, «2.
89, 1S2) . Uniergrunb -
bahn Nollenborspiatz ,
Ringbahnslalion schöne -
derg . Wanniceilaiion
Trotz . Börschenilratze .
Fahrgelbbergüiung .

Setiwösche billig !
S Auonahmeiage . Teck.
betibezug 925, Nissen
105. Bettiafen 910 an."

eeilge ZnieilS . Wäsche-
ilosse , Hanblücher , Dll>
maiie . Sticke reiiissen »u
! aum aiäublich billigen
Preisen . Gelegenbeil
wahrnehmen . Riesige
riuswabi - Streng reelles
Angebot . Berliner Beil
wälchcsabrif . Chaussee .
siratze achiunSachizig
, gegenüber Liesensir . ) ,
Putiiamersir . 1. Ecke
Withelmsiratzc Srötzie
Sbeziaisabrilen mit
Teiaiiberlaus . chaSssnel
�9- 7 . _

Etauncncntgenb !
Kreuzfüchsel Silber¬
füchse I Sioilüchle !
Aiasfafüchsel Zobel -
füchsei Obojsum !
Wolle ! Elunkiei Rie -
ienauSwabii sladel -
ball billige Eommer .
brcisei Svcziai - Pel »>
verlauf im Leibbaus ,
Warschauer Siratze 7.
Nur neue , feine Ber -
iatzwaren I

Bcilwäschc billiger !
Diese Woche Reliame -
verlaus . Nur alle Ab,
ichiutzware . Deckbett ,
bezüge bon 575. Bissen
175. Laien 275. Inletts
985, Wäschesiosse , Hand
lücher . Ueberschiaglafen .
Slickereibezüge . Da,
matte , billigsic Fabrii
preise . Ri«scn >? iuswahl .
Reelle lachmännische
Bedienung . Austteuer
Sonderrabatts Aoltctte
_ peziai - Beilwäschesabril

Grüfettr . neununddreitzig
iHasenheibe ) . Brunnen
ttratze 10 ( Roscnthaler
Platz ) .

Deckbett .
Spiegel sür Wasch,
toiielte bertouft Haucke.
süeulölln . Thomas
siratze 20.

Aus DeUzahiung ,
Herrenanzüge . aula -
wahg . Ulster . Schiüpser .
mab. Matzarbeit , be-
auem « bislrele Raten -
zadiung . eichhaiiigeS
Lager , Nets Eingang
von Zieuhetten . Leiser
Gottlieb , Rollenbors -
ttratze 22a, 2. Etage ,
7>ähe Nollenborsplatz .
Gcoilnet 9—7 .

Silbcrsächse 400 . —.
«reuzsüchse . Wöise .
Weitziüchie , Zobel . Her -
ren - Sbort - Gebpeizc 50
Prozent berabgesetzl .
derner sämtliche Her¬
ren . unb Tamcnbeliei »
dung . Teppiche . Garbi -
ncn . Wäsche beriaust
lerhhauz MoritzptatzbSa
( leine Lombarbware ) .

Zentral - LeibhauS . W
Zägerstratze 71. Ecke
üanonierttratze . läg -
ücher Verlauf pen hoch,
eiegaitt . Anzügen . Eui -
awahz . Smolings unb
Arackanzügeii . Schiüp ,
lern . Raglans zu
spottbilligen Preisen .
>Irine Lombardwar «.

Aus TeUzahlnug
Herrenbcfieibung . Win
leranzüge , Winter
ichiüpser , Eulaways ,
Hosen . Matzberarbei -
mng . Protzes Lager .
Bequeme MSirele Ra-
tenzahlung . Leiser .
Battsieb , Rallendors »
ttratze 22 ». nahe Nol-
ienborsplatz . Gcössnei
9- 12 . 2 —7 .

Velzwareul
trotz enormer Preis -
ttetgeruna halb um-
ionsii Maisenauswabl
ttreuzsüchse . AlaSIa -
süchsc. Zobeisüchse ,
Peiziacken ! Peizoer -
trieb . Kottbuier
Damm 2. »eben Jan -
dorl .

Möbel

Küchen ,
moderne , mit und ahn «
Anrichte , lackiert , lä¬
stert . roh . enorm
preiswert . RtesenauS -
wacht. Küchenmodei ,
lavrif Himmel . Loth,
ringer Str . 22 ( Schön-
Häuser Tor ) .

SdassciougueS
950, Metaiibetten 925.
Laienimairaeen . Pol -
sterauilagen . Kinder -
drabibett . Meicke. Au-
auliitt 22a . Ouergev

Möbelhaus
Rehseld . Badstr . 24.
Geiegenbeiisiäuie in
Schiaiztmmern , Eveile -

, immern . Einzeimödei
neu und gebrauch ! .
Smba und Küche. 10
Tei - e 21000 M. . nur
' oiange Vorrat .

Möbel
für Stube und Küche
preiswert . Möbelhaus
Kameriing . Kastanien
Allee 50, Eck« Sehrbeb
Itner Siratze .

Patentmatrahea ,
Auflage - Matratzen
Chaiselongues . Umbau -
sofas . Waiier , Star -
gardcr Siratze 12.

Kaufgesuche

K- griiagcr
Altmelalle . zabit höchste
Preise Baack. Marius -
ttratze 27 c.

Eiiberschmclz « llhri -
stionat , Köpenicker
Siratze 20 a ( gegenüber
Mantruiselsiratze ) . laust
Zahngebisse , Platin -
abfäll «. Schmucksachen .
Quecksilber , Glüh -
strumpfasche , sämlltch «
Metalle .

Möb dcitil &ttf .
Birlschasten . «achiäis «.
Klaviere . Teppiche -
Woidenderger Sir . 2,
Aleiander 1857.

Rähgarue .
Sattlergarne . Säcke.
seden Posten laust
Möbeigeichäst Sölden -
berger Str . 2. Alexan -
der 1857 .

Schallhiottcu
gebrauchte 20 00. zähst
geilback , Gleimsw . 12
2 Treppen .

Schuelldrehstahl
laust Hirsch, Ruppine�
Siratze 27.

| Fahrräder j
«ahrradanlaui .

Linlenttr . 19.

stahrradaulans
höchsizabienb . BrückN«»-
Gtlichiner Siratze 78.

Verschiedenes j|

RechiS- Spezialift !
für MiciS - unb Wod-
nungsrecht . (Beickllbs
»ahme . Räumunö -
HöchNmiele . ) «- riZi
ttratze 21. Ne! leid - °'
Platz. _ _�

Weinberger Ä Brunnenstr . 25
öcrall - VerKauf von Samen - und kernen�

Slieiein und - Scluiken zu PabriK preisen
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Berlin für die Einigung
In der am Dienstaa abenö in den Sovüicnsälen unter

dem Borsitz des Gen . Koch tagenden Generalversammlung
der Bezirksorganisation Grog - Berlin führte zur Eini -
« tu ngs frage der Referent Gen . Krille folgendes aus :

Die deutsche Arbeiterschaft ist durch die wirtschaftliche
Machtvcrschiebung seit �018 in die Defensive gedrängt
worden . Das Bürgertum hat sich politisch und wirtschaftlich
wieder in den Besitz der Macht gesetzt . Aus dieser Situa -
tton heraus sind die Bestrebungen entstanden , dem Bor -
wärtsschreiten der Bourgeoisie durch die gemeinsame Kampf -
front des Proletariats Einhalt zu gebieten . Die Morde
* n Erzberger und Rathcnau zeigten die Größe der Gefahr ,
rn der sich daZ deutsche Proletariat befand , mit aller Deut -
lichkeit . Immer mehr brach sich , auch in der SPD . , die Er -
kenntnis Bahn , daß es so wie bisher nicht weitergehen
kann . Ganz zweifellos ist in der letzten Zeit

ei » Stimm , lngsumschwuug in der SPD .
zu verzeichnen . Die Opposition in der SPD . beschränkt sich
nicht mehr auf die sogenannte „ Chemnitzer Richtung " , son -
der » ist vorherrschend in den Mitgliederkrcisen der SPD .
geworden . Gewiß wäre es das Idealste , auch die Kom -
munisten zur Bereinigung zu bringen . Das ist nach Lage
der Dinge unmöglich . Sich jetzt mit den Kommunisten zu
vereinigen , bedeutet das Schicksal der Bereinigung der
deutschen Arbeiterschaft in die Hände der Moskauer Ge -
walthaber zu legen . Bis in die letzte Zeit hinein hat die
Politik der KPD . bewiesen , daß sie nicht eingestellt ist auf
dftz VerhLltuisie in Deutschland , sondern auf die russischen .
Iür uns können nur die Notwendigkeiten maßgebend sein ,
die sich aus den deutschen Berhältnisieu ergeben . So sehr
wir eine Einheitsfront der gesamten Arbeiterschaft
wünschen , sie ist mit der KPD . im Augenblick
völlig unmöglich .

Ein Teil unserer Genossen will die Einigung von Per -
sonen abhängig machen . Es ist gewiß verständlich , wenn
die Genossen eine Politik , die wir bisher scharf bekämpften ,
nicht so schnell vergessen können . Aber

auf der Tagesordnung steht . nicht das Gestern , sondern
das Heute und Morgen .

Wir dürfen nicht fragen , was ist gewesen , sondern : Was
wollen und müssen wir tun ? ! Seit wann bestimmen ein -
zelne Parteiführer die Politik ? Als Marxisten sollten wir
wissen , daß die ökonomischen Verhältnisse die Politik der
Arbeiterschaft maßgebend beeinflussen .

Erfreulicherweise hat das vorliegende

Aktionsprogramm die einhellige Zustimmung der
gesamte » Partciprcsse

gefunden . Selbstverständlich konnte es nur ein Kompromiß ,
ein Tagesprogramm sein , daß vielleicht morgen schon als
Grundlage der politischen Aktionen dienen wird . Wichtig
ist , daß es ausdrücklich das

Bekenntnis zum Klassenkampf

enthält . Der Schutz der Republik steht mit Recht an
führender Stelle . Diese Republik ist zwar für uns nicht der
Weisheit letzter Schluß . Doch bietet sie uns den besten
Kampfboden , und es wird an uns liegen , sie in unserem
Sinne auszugestalten . Genosse Krille geht dann näher aus
die wirtschaftlichen und sozialpolitischen Iorderungen des
Programms ein und begrüßt vor allem die Forderung aus
Erfassung der Sach - und Goldwerte . Wir
dürfen hoffen , daß auch die Politik der Gewerkschaften
durch die Einigung der beiden sozialistischen Parteien eine

einheitlichere Richtung bekommt . Sie können von der

Wiedervereinigung der beiden großen Parteien nur ge -
Winnen . Dasselbe gilt von der Genofsenschafts -

und Arbcitersportbcwegung .
In ganz Deutschland , mit Ausnahme von Berlin . l,t

keine Stimme laut geworden , die UTP . unter allen Um¬

ständen aufrechtzuerhalten . Wir lassen uns nicht von Ge -

fühlen beherrschen , unsere Leitmotive sind

kühle nnd nüchterne Erwägungen .

Wir haben bewiesen , daß es uns bitter ernst ist mit der

Forderung des Leipziger Manifestes , die Einigung des

deutschen Proletariats als vornehmste Aufgabe zu be -

trachten . Wir dürfen nicht warten , bis uns die Reaktion

über den Kopf gewachsen ist . Die Gefahr ist heute größer

denn je : wir muffen durch den Willen zur Einigung dem
deutschen Proletariat das Selbstvertrauen wiedergeben .
lLebhafter Beifall . )

Nunmehr erhielt als Korreferent der Genosse Kurt
Roscnfeld das Wort :

Der Parteitag in Gera hat eine Schicksalsfrage für die
USP . zu entscheiden . Aber im Zusammenhang mit der
Irage der Einigung mit der SPD . dürfen wir an einem
Ereignis von größter wirtschaftlicher und politischer Trag -
weite nicht vorübergehen :

dem Stinneovertrag .

Die Deutsche Bolksvartei , der Sttnnes angehört , macht jetzt
bereits ihre Ansprüche auf Beteiligung an der Regierung
geltend . Diese Bestrebungen sind nicht aussichtslos , denn
sogar Herr von Gcrlach konnte in der Welt am Montag
mitteilen , daß diese reaktionären Bestrebungen vom Reichs -
kanzler Dr . Wirth gestützt werden . Die Iolge ist also der
Eintritt der Deutschen Bolksvartei in die Reichsregierung ,
d. h. die Bildung der großen Koalition , die in Preußen
bereits besteht , die also von der in der BSPD . vereinigten
USP . bis zu Stinnes reichen wird .

Zwar hat sich der „ Vorwärts " dagegen ausgesprochen .
Aber es kommt darauf au , wo wir den größten Einfluß
ausüben können : außerhalb der SPD . oder innerhalb der
BSPD . . in der wir eine hoffnungslose Minder -
h e t t sein werden . Wir können außerhalb der SPD . viel
besser wirken , weil namentlich nach dem Rathenaumord die
SPD . ihre Politik nach uns einrichtete in der Iurcht . Mit -
glieder an uns zu verlieren Soll heute alles das nicht
mehr wahr sein , was wir gegen die Koalitivnspvlitik sagten .
und was Crispicn noch Illlg schrieb ? Noch im Mai dieses
Jahres sprach sich Crispien gegen die Bereinigung mit der
SPD . aus . Nach dem Stinnesvertrag bedeutet die Eini -
gung . jetzt vollzogen , direkte Unterstützung einer sozialistisch -
kapitalistischen Regierung unter Einbeziehung der Volks -
Partei , also

Uebergang zum Bürgertum .
� Auf Programme lege ich wenig Wert . Papier ist ge -

duldig . Aber kein Wort steht in dem Einigungsprogramui
von der „ Diktatur des Proletariats " und dem „ Rätesvstem " .
eS schweigt völlig über Koalitionsvolitik .
Seine Bedeutung erhält das Programm durch da ? , was
es nicht enthält . Das Wort „ Klassenkampf " ist zwar
darin enthalten , aber gerade darin dokumentiert sich die

Uebereinstimmung mit dem viclgeschmähten
„ Görlitzer Programm " .

das aus das Wort Klassenkampf enthält . Jeder Hinweis
fehlt , wie die Forderungen , die aufgestellt werden , in die
Wirklichkeit umgesetzt werden sollen .

Auffallcndcrweise hat die SPD . - Pressc zu dem Aktions -
Programm bisher geschwiegen . Das ist kein Zufall . So -
weit sie aber bisher Stellung nahm , beweisen ihre Aus -
lassungen , daß man im Gegensatz zu Krtlles Behauptung
in der SPD . nicht gewandelt hat . lGenosse Rosenfeld ver -
liest Zitate der rechtssoz . . . Münchener Post " ) Wer glaubt
daran , daß wir in der BSPD . Raum zur freien Propa -
gierung unserer bisherigen Grundsätze haben ? Die SPD . -
Kührcr wissen noch mit jeder Opposition fertig zu werden .

Genosse Rosenfeld kritisiert dann im einzelnen die Ior -
derungen zur Bekämpfung der Klassenjustiz , die er
ebenso wie die Forderungen zur Iinanzreform für
unzulänglich und für ein Zurückweichen hält . Genau so
liegt es mit der Irage der Internationale .

Die Bereinigung der SPD . mit der USPD . bedeutet
praktisch den

Eintritt in die SPD .

Sie bedeutet weiter den Eintritt der Wiener Arbeitsgemein -
schaft in die 2. Internationale , die bei Kriegsausbruch ver -
sagte , die den Krieg verlängerte , die wir bekämpften .

Ich bin nicht gegen die Einigung , sie ist vielmehr eine
Notwendigkeit sstürmischc Heiterkeit ! ) . Aber ist die Einigung
zwischen USP . und SPD . ein Mittel , die Einigung zu för -
dern ? Ich bestreite das . Eine Einigung mit den Kom -
munisten kann nach dem . was wir erlebten , nicht in Frage
kommen . Freilich können wir nicht so lange warten , bis
die KPD . etnigungsreif geworden ist . Aber eine völlige

Einigung kann doch nur erfolgen , wenn auch die KPD . mit -
macht . lAuf einen Zwischenruf Crispiens erklärt Rosenfeld .
daß man eben warten müsse , bis auch die Kommunisten
etnigungsreif sind . lStürmische Heiterkeit . )

Wir müssen den Mut haben , die Partei aufrechtzuer -
halten , wenn wir unserer Sache in der Hoffnung treu bleiben
wollen , uns durchzusetzen . Um die Einigung des gesamten
Proletariats durchzuführen , fordere ich die Genossen auf ,
mit mir gegen die Bereinigung von SPD . und USP . . für
Aufrechterbaltung der USP . zu kämpfen und meiner Reso -
lution zuzustimmen .

Genosse Rosenfeld verliest nunmehr eine Resolution , die
eine Bereinigung von USP . mit SPD . mit der Begründung
ablehnt , daß sie die Koalitionspolitik mit bürgerlichen Par -
teien gestatte und den Verzicht auf die Diktatur des Pro -
letariats und der anderen revolutionären Forderungen des
Leipziger Aktionsprogramms bedeute .

Hierauf verliest der Vorsitzende Genosse Koch folgende
Resolution des Büros :

„ Die außerordentliche Generalversammlung der USP .
Groß - Berliu erkennt in dem vorliegende » Aktious -
Programm eine geeignete Grundlage für die zu bildende
Bereinigte Sozialdemokratie Deutschlands . "

Nunmehr wird die aus 10 Minuten Nededauer be -
schränkte Diskussion eröffnet .

Gen . Weckerle : Der bisher von der USP . vertretene
Geist wird in der Bereinigten Partei verloren gehen . Die
große Gefahr besteht darin , daß künftihgin die KPD . eine
große Schlagkraft entfalten kann durch ihre AntikoalitionS -
Politik . Durch die Verschmelzung mit der SPD . geraten
wir aus einen sehr gefährlichen Boden . Die Aufgabe der
Koalitionsgegnerschaft ist ein ungeheurer Einsatz zum
Schaden der Gesamtarbeiterschaft .

Ge « . Crispien : Die Berufung des Genoffen Roseufeld
auf den Stinnesvertrag und die Revarationspolitik ist voll -
kommen abwegig . Infolge der Machtverschiebung seit 1313

liegen die Dinge heute so, daß durch die Zersplitterung kein
Arbeiterführer imstande ist . den Kapitalismus so zu be -
kämpfen , als es in der Einheitsfront geschehen kann . Es
ist unsere Pflicht , das gegenüber jenen Genossen miszu -
sprechen , die die Einigung den Arbeitern verekeln wollen .
lStürmischer Beifall ) Die Zlrbeiterschaft ist heute nur durch
praktischen Erfahrung zu belehren . Ich stehe noch heute zu
dem , was ich im Jahre 1313 schrieb . Aber damals hatten
wir den Noskekurs , der eine andere Einstellung erforderte .
Wer kann heute bestreiten , daß sich namentlich nach dem
Nathenaumord eine Wandlung innerhalb der deutschen Ar -

beiterbewegung vollzogen hat . 1313 kämpften wir um den

Sozialismus . 1323 für die sozialistische Regierung , jetzt um
den Bestand der bürgerlichen Republik . Die deutsche Ar -
beiterschast wird durch die Vereinigung der beiden sozia -
listischen Parteien kampffähig werden . Wer das will , der

stimmt für die Einigung . lStürmischer Beifall . )

Gen . Lehuer : Keiner konnte die Einigung mehr fördern
als Rosenfeld durch seine heutige Rede . Wir müssen als

Klaffe zusammenkommen , und wir dürfen nicht weiter

Svlitterpolitik treiben . Wir dürfen nicht warten , bis wir

niedergeknüttelt sind nnd eine Helsferichrcgieruna haben .
Die Tatsachen , die stärker sind wie wir , fordern gebieterisch
die Einigung . .

Gen . Henke : Die Einigung ist keine Spekulation , sondern
eine Notwendigkeit . Wer sich jetzt der Vereinigung wider -

setzt , beweist , daß er kein Vertrauen zu sich selbst hat . Den

Kritikern am Aktionsprogramm sage ich : swch mit allen
revolutionären Worten werden wir im Kampfe nicht vor -

wärtskommen . wenn die Bedingungen für das Proletariat

nicht günstig sind .

Ge « . Schünemauu : Es ist eigentümlich , daß wir heute

über Dinge beraten , die von einflußreichen Führern längst
entschieden sind . Die grundsätzlichen Gegensätze , die uns

1317 trennten , sind heute noch nicht überwunden . Die SPD .

hat sich nicht geändert und wird sich auch in Zukunft nicht

ändern , um so mehr als auch NSP . - Leutc bereit sind . Koa -

litionsvolikik zu machen .

Gen . Liebknecht : Es ist nicht richtig , daß wir Gegner der

Einigung mit der SPD . , damit auch Gegner der Einigung

an sich sind . Wir wollen den revolutionären Klassenkampf .

der mit der SPD . nicht erreicht werden kann . Die Massen

wollen die klare , radikale Politik . Der Einigungsgedanke

ist auS den Fehlern der Reichskonserenz entstanden . Nicht

die Massen drängen zur Einigung « Widerspruch ) , sondern

Der Entgleiste
. Roman von Wilhelm Holzamcr .

45. Fortsetzung . )

Philipp kam mit einem schjveren Kopfe heim . Er

lberlegte : was wollte man in dem öden Nejt machen ,

nan mußte ins Wirtshans gehen . Aber woher das

Seid nehmen ? sechzig ivtark bekam er im Monat .

Vichts , hinten , nichts vorn . Die andern hatten alle

örivatstunden . Aber wer würde ihm Privatstunden

anvertrauen ? Höchstens von den paar �aternschnlern

n der Schule . Aber die Lateinschnler , das waren dte

lusgesncht besten . Da war keine Nachhilfe nötig .

Er stand am Fenster und schaute in die Nacht . Da *

Städtchen schlief . Die Laternen waren geloscht Es

oar ruhig nnd dunkel in den Gapen . Ter Mond

oar hinter den Wolken . Die alten , bretten Glebel

er Häuser verloren sich in das Schwarze der Nacht .

luf dem Nachbarhause an her Ecke gingen ein paar

« lühendc Punkte über den Kannel hin . Cnne « atze

«Aich da . Nun ging drüben im Bäckcrhause ein� «cht

ms. Eine Frauengestalt , im Nachthemd , huschte durch *

Zimmer hin . Er starrte . >. ;<•
In dem Birnbaum vorm Feitster Musterten die

ungen Blätter . Was sie einander erzählten Ein

' aar Frühlingsnächte hatten sie erst gufgeweat .

Die Wolken zogen in dunklen Fetzen . Dann und

oann bekam eine einen hellen Rand . Es �r schon ,

" ein zuzusehen . Es hielt nichts fest , es war ein itandi -

iet Wechsel. Tann und wann erschien auch eui �tern
dazwischen . Ganz blaß — und nur auf et�Vf
' Iii Die Augen mutzten an die Nacht gewohnt �sein.

Drüben im Bäckerhausc huschte wieder ein
�.icht.

L>er Philipp sah deutlich einen blo�n Fri�enarm
lud die Linie einer Frauenbüste . Das �. icht siel dar -

ms — und die Borhänge dämpften es wieder .
�

Ein eigentümlicher Duft strömte herauf . ~ < r

Philipp sog ihn ein . Blühte denn schon wo der Flie¬
der ? Trüben im Hotelgarten ? Da war alles mchcr .

Der Philipp dachte an die Mntter , an den Garten

daheim . Und dann sah er einen anderen Garten im

Mondschein — nnd zwei , die sich küßten .
Und die Eulenmühle .
Da wird ihm weh . Jeden Baum in den Wiesen ,

seine Form , seine Entfernung von den andern , die
Weiden längs des Baches , die Pappeln an der .

Chaussee , die Erlen am Feldwege , den Bahndamm , die
Brücke und die beiden Viadukte .

O, wenn er nur alles weit von sich werfen könnte .

Die Verachtung der Urpädagogen fiel ihm ein . Ilnd

doch gehörte er ja zu ihnen . Ja , zu ihnen gehörte er ,
und nicht etwa zunr Doktor Nord , obgleich der „ Kol¬
lege " zu ihm sagte .

Das Wort vom verfahrenen Karren fiel ihm ein .

„ Ach was , was weiß denn der Spengler Schlüssel
davon . Davon versteht er nichts , so viel er sich sonst
auch angelesen haben mag . Und ' s ist ja nur ange -
lesen für die Menschen . Wer hat Respekt davor ? Nie -
mand . Aber was Richtiges ist auch dran . Es wird
niemals das Ganze , Runde . Wie keiner ein großer
Herr werden wird , der in einer Hütte auf die Welt

gekommen , wie ich . Die Hütte hängt einem zu Lebtag
an . Irgendwie merkt man sie . Ucberhaupt — wie
ich da herum laus , das ist gar nichts . Nichts Halbes ,
nichts Ganzes . Oder nur Halbes . Verpfuschter , dum -
mer Kram . Hütt ich lieber Stiefelputzer werden sollen .
Und dieses Nest — und diese Sorte Menschen — Welt

ist das nicht , Welt ist ganz wa * anderes und ist ganz
anderswo . Welt ist weit draußen , wo man frei ist und

ganz und gar dasteht , wie einer , den man hinten nnd

vorn betrachten kann und zu dem sein Dreck gehört
wie sein Glanz . Aber diese aufgebügelte , innerlich so
schäbige Kleinstadtgesellschaft , das ist keine Welt , und

das sind keine Menschen . "

Der Hahn krähte , die Täuben rucksten .

Die Straße herairf kam pfeifend ein Bäckerjunge .
Die breiten Häusergiebel wurden deutlich im Dämmer ,
die Schornsteine hoben sich von den Dächern ab . Drü -

ben in der Bäckerei wurde es laut . Der Tag stand
vor den Türen . Eine leise Feuchte war in der Luft ,

die sich ein bißchen erhoben hatte und härter durch die

Bäume wehte .
Der Philipp sog sie ein . Und mit ihr den Geruch

der Springen , die wohl im Hotelgarten aufgeblüht

- waren . Ö, war öas süß . Würzig . ITtrö machte so

durstig und begehrlich .
Er zog seine Vorhänge zu und legte sich ichlasen

und schlief matt in den Morgen hinein . In seinen

Träuinen zogen weiße Nebel über das Selztal daheim

nnd er stand im Heinde all der Silberpappel der

Euleittmihle . Er fror . ,
Er fror im Traume so sehr , daß er davon auftvachte .

Und da fror er wirklich . Er hatte sich schlecht zugedeckt

gehabt . Nun klopfte es aber an die Tur .

' s ist Zeit , Herr Kaiser . "

Er kroch müde aus den Federn . Auch das kalte

Wasser nahm ihm nicht die Benonnnenhe,t seines

Kopfes .

Pfui , war das alles eklig . Und daran war nur

feine Mutter schuld .

Drei Tage lang geht es mit dem Philipp herum ,

daß er der Mutter einen Borwurf gemacht hat . Drei

harte Tage . Und kaum hat er ' s vergessen , da fällt s

ihm wieder ein . Nnd dann , wenn ' s ihn , einfällt , geht

ihm ein Zucken durch die Glieder und ein Schmerz

läuft ihm übers Gesicht , daß es ihm einen Augenblick

lang in lauter Falten erstarrt . Daun zwingt er s

wieder hinunter .
Der Flieder ist wirklich ausgeblüht und alle Büsche

hängen von schweren Trauben voll . Die Luft ist voll

von dem süßen Wohlgeruch . Und der Philipp riech

Sie Veilchen um bit Eulenmühle daheim , nnö tlechl

das GraS in den Wiesen und die Triebe der Weiden

und die bitteren Blätter der Pappeln . Das erfüllt ihm

die Gassen des Städtchens und erfiillt ihm die Stube

und das Schulzimmer und läuft in i hur um , wie eine

Ameisenschar , mit hunderttausend geschäftigen kleinen

Füßen , die auf den verstecktesten Nerven prickeln . ,

( Fortsetzung folgt . )



die O r a a n t s a t i o n s f ii k> r e r . Wir werden den Kampf
füljren , um die USP . aufrechtzuerhalten .

Gen. , Hilferdina : Zwei Weae gibt es , die zersplitterte
Arbeiterschaft zusammenzubrinaen . Entweder die Mfircr
erkennen die Zeichen der Zeit , oder die Knüttelhtcbe
der Reaktion vrüaeln die Proletarier zu -
s a m m e n. Die Situation ist sehr ernst . Es handelt sich
jetzt nicht um Rätepolitik oder Diktatur des Proletariats ,
sondern darum , die wenigen uns noch verbliebenen Er -
rungenschaften der Revolution zu retten . Das Unter -
nehmertum läuft Sturm gegen den Achtstundentag . In
O e st e r r e i ch sind unsere Genossen nach Schaffung der mit
Proletariern durchsetzten Armee aus der Regierung aus -
geschieden , weil sie glaubten , die Koalition nicht mehr ver -
verantworten zu können . Jetzt mbchtcn sie wieder hinein ,
um Schlimmes zu verhüten , und müssen nun erleben , daß
der reaktionäre Bundeskanzler Sewel zu ihnen sagt : i ch
brauche euch nicht mehr . Er hat offen ausgesprochen ,
daß er gegen die Machtgelüste der Sozialisten gegebenenfalls
die E n t e n t e n e n d a r m e r i e zu Hilfe rufen würde . In
Italien ist die sozialistische Partei fast vollständig zer -
schlagen worden , obwohl man dort keine Koalitionspolitik
getrieben hat . Der übertriebene Radikalismus hat dort die
Iaszisten groß werden lassen , die jetzt ausschlaggebend die
innere Politik Italiens beherrschen . Was ist das für eine
materialistische Geschichtsauffassung , jetzt einigen Personen
und namentlich der alten Ireiheitredaktton die Schuld an
der Entwicklung in die Schuhe schieben zu wollen ? Ent -
weder , wir machen Sektenpolitik mit einem schönen revolu -
Itionären Programm , ohne die Möglichkeit zu haben , es in
die Tat umzusetzen , oder aber wir müssen heraus aus der
Zersplitterung und Sektiererei , um zur Machtentfaltung zu
kommen . ckBeifall . s

Ein Antrag auf Schluß der Diskussson wird angenommen .
In der nun folgenden Abstimmung über die vorliegenden

Resolutionen wird die Resolution des Genossen Roscnscld
abgelehnt und die Rcsolntion . die das vorliegende Aktions -
Programm als geeignete Grundlage für die z » bildende Ver -
einigte Sozialdemokratie ausseht , mit überwältigender Ma -
sorität angenommen .

Damit ssnd die von den einzelnen Distrikten gestellten
Anträge zum Teil erledigt . Angenommen wird noch ein
Antrag des Distrikts Spandau , der sich gegen den immer
mehr um ssch greifenden Alkoholismus wendet .

Mit einem Hinweis ans die am Ireitag stattfindenden
öffentlichen Versammlungen gegen die Teuerung schloß
Genosse Koch die Generalversammlung .

Personen - und Gütertarif - Erhöhung
sAmtlich . ) Durch die außerordentliche Geldentwertung

der jüngsten Zeit und die damit in Zusammenhang stehende
erhebliche Steigerung der persönlichen und sächlichen Aus -
gaben ist die Reichsbahn genötigt , auf eine entsprechende
Vermehrung der Einnahmen durch weitere Tariferhöhungen
Wedacht zu nehmen . Die Erhöhung der Iahrpreise zum
1. Oktober 1922 um etwa 50 Prozent reicht nicht aus , um
den bevorstehenden Mehrbedarf zu decken . Aus vorwiegend
drucktechnischen Gründen ist es nicht möglich , der Geld -
enrwertung sofort durch entsprechende Steigerung der Ein -
nahmen im Personenverkehr folgen zu können . ES ist viel¬
mehr , wie bereits in der Sitzung des RcichseisenbahnratS
am 80 . August mitgeteilt wurde , eine weitere Erhöhung der
vom 1. Oktober ab gültigen neuen Iabrpreisc um 60 Pro -
zent in Aussicht genommen , die zum 1. Dezember 1922 wirk -
sam werden soll . Tic Erhöhung erstreckt sich auch auf die
Schnellzugzuschläge , die Militärfahrpreisc und die Preise
für Zeitkarten aller Art .

Die neuen , vom 1. Dezember 1922 ab gültigen Jahr -
preise . betragen in Eil - und Personenzügen in der 4. Klasse
72 Pf . ldas ist das 8 0fache ) . in der 3. Klasse 108 Pf . ( das
86 fach es , in der 2. Klasse 180 Pf . fdas 40 fache ) , in der
1. ' Klasse ' 824 Pf . ( das 46 fa ch c des Friedens -
preise s ) .

Die Schnellzugznschläge , die gegenwärtig betragen :
1. Zone in 1 . —2. Klasse 15 M. , in 8. Klasse 8 M. ;
2. Zone in 1 . —2. Klasse l !0 M. , in 8. Klasse 15 M. ;
8. Zone in 1 . —2. Klasse 45 M. .

steigen auf :
1. Zone in 1. — 2, Klasse 50 M. ,
2. Zone in 1 . —2. Klasse 100 M. ,
8. Zone in 1 . —2. Klasse 150 M. ,

oder gegenüber den Friedeussätzen in der 1. und 2. Zone
um das ' 100fache , in der 3. Zone um das 75fache .

Als Preis für Hnndekarten wird die Hälfte des Fahr -
Preises 3. Klasse beibehalten Der Breis der Bahnsteig -
karten wird von 1,50 M. auf 2,50 M. festgesetzt und die
Gebühr für Erlaubniskarten zum Betreten der Bahnsteige
zum Aufgeben oder Abholen von Zcitungsbahnhofsbriefen
von 80. — M. auf 48, — Mark monatlich erhöht . Die Preis -
erhöhung wird im Wege der Ucberstempclung und des Neu -
drucks der Fahrkarten dnrchaekührt .

sAmtlich . ) Die Deutschen Eisenbahn - Güter - und Tier -
tarife wurden zuletzt am 1. Februar 1922 durchgearbeitet .
Die damals »usaeste Ilten Fra konnten infolge der
steigenden Geldentwertung nicht lange aufrechterhalten wer -
den . sondern mußten jeden Monat , abgesehen vom Auaust ,
erhöht werden . Die Reichöbahn hat daher unter Berück -
sichtiguna der Bedürfnisse des deutschen Wirtschaftslebens
eine Neubearbeitung der Tarife vorbereitet und dem Reichs -
eisenbahnrat vorgelegt . Grundlegende Aenderunaen des
Tarifschemas und der Tari ' bildnng wurden hierbei nicht
vorgenommen . Dagegen sind die borizontalen Staffeln
sd . h. die Svannunasvcrhältnisse der Güterklassen unter -
einander ) und die vertikalen Staffeln <d. h. die allmähliche
Absenkung der " ruchtiätzc nach den weiteren Entfernungen )
nicht mehr in bestimmten Frachtsätzen , fondern in Verhältnis -
zahlen festgelegt worden , t ' b 1. Oktober 1922 gelten folgende
VerhältniSzahlcn für die horizontale Staffeluna :

Sttickgutklassen Wagcnladnngsklassen
I II A B C D E

Bei de . n Strecken¬
sätzen 180 140 100 73 55 33 26

Bei den Alnerti -
gnngsgevührcn 176 170 100 95 80 63 ö0

Die vertikale Stafs . eluna ist nunmehr kür alle
Klassen lWagenladUngen und Stückgut ) aleichmäßia aebildet .
Die für 199 xm angenommene Berhältniszahl von 109 senkt
sich um 5 für ,e weitere 100 km . beziffert sich also bei 1000 km
auf 53 . Bei den Tiersrachten und Ausnahmetarifen sind
wesentliche� Bersmiebungen nicht eingetreten . Endlich wirb
Im Einverständniiie mit dem Rcichseisenbahnrat die Mindest -
entfernuna für die Bcrcchnuna der Fracht von 19 km airf
5 km herabgesetzt - tie Verhandlungen im Rcichseisenbahn¬
rat haben gezeigt , daß ssch h,, . Eisenbahnverwaltuna bei
ihrem Neuaufbau des Tarifes fast durchwea in Ueberein -
stimmuna mit der Mehrheit des ReichSeisenbahnratS . also
führenden Männern des deutschen Wirtschaftslebens , be -
findet . Der neue Normaltarif und die beibehaltene Staffe -
luna des KohlenanSnahmetarifs können daher als „ Inder -
tarife " auch in der nächsten Zeit bei etwa neuerdings not -
wendig werdenden Tgriferhöhnngcn unbedenklich als aeetg -
nete Grunölaae acnommcn werden . Hierdurch wird auch
eine Stetigkeit des TarikeS wenigstens lnnsschtlich des Ver -
hältnisses zwischen den einzelnen Frachtsätzen wieder ge -
schaffen werden .

in 8. Klasse 28 M. :

in 3. Klasse 2 » M. :
in 8. Klasse 50 561. ;
in 8. Klasse 73 M.

Grotz - Berlin

Agnes Fahrenwald
Zu ihrem 70 . Geburtstag

Heute degeht eine unserer bekanntesten und von allen

Parteigenossen hochgeschätzte Genossin , Zlgnes Fahrenwald .

ihren 79 . Geburtstag . Sie gehört mit zu der Generation

von Arbeiterfrauen , die von Anfang an in der sozialistischen

Bewegung gestanden haben . Schon unter dem Sozialisten -

gesetz war sie eine eifrige Arbeiterin . Bon 1891 bis 1896

war sie Vorsitzende des Allgemeinen Arbeiterinnenvereins
in Berlin und Umgebung . 1397 stand sie mit an der Spitze

der Agitationskommisston für Frauen und war eine der

Angeklagten in dem bekannten Prozeß , der von der Polizei

gegen sieben Genossinnen wegen Ueberschreitung des Ver -

einsgesetzes eingeleitet wurde . Damals wurde sie von der An -

klage freigesprochen . Von 1961 bis 1996 hat sie mit der ver -

storbenen Genossin Luise Zietz zusammen in der Hamburger

Fraueilbewegung gearbeitet . Seitdem ist sie bis zum hcuti -

gen Tage in der Berliner Partei - und Frauenbewegung

unermüdlich tätig . Jahrelang war sie Leiterin der Frauen -

kommission des 4. Berliner Wahlkreises . Heute vertritt sie

außerdem die Partei in der Berliner Stadtverorönetenver -

sammlung . wo sie durch die Frische ihres Temperamentes
sich auch die Achtung anderer Parteien erworben hat . Noch
vor kurzem mußte sie sich einer Augenoperation unterziehen ,
ohne daß sie in ihrem Arbeitseifer irgendwie erlahmte .
Wir wünschen der Jubilarin , daß sie mit gleicher Frische
noch lange in der Berliner Arbeiterbewegung tätig sein
möge .

. icue Verkehrstarife
Die Magistratsvorlage , die eine Erhöhung der Straßen -

bahntarife von 8 auf 12 Mark vorsieht , dient den reaktiv -
närcn Kreisen wie gewöhnlich zur Wiederholung alter
Klagen und alter Wünsche . Bei jeder Gelegenheit ver -
suchen sie immer wieder einen Vorstoß aus Entkommunali -
sierung der Straßenbahn . Besonders der Hinweis auf die
niedrigeren Tarife der Untergrundbahn und der Stadt -
bahn sollen dem aufgeklärten Publikum den Eindruck sugge -
ricrcn , als ob die billigen Tarife der Untergrundbahn mit
dem „ Segen der Privadwirtsckmft " und die teueren Tarife
der Straßenbahn mit der „ Mißwirtichast des kommunalen
Betriebes " zusammenhängen . Tie schreibgewandten Herr -
schasten der Rechtsparteien , die durch die großstädtische
Boulevardpresse immer wieder dieselben Schwindeleien in
die Welt hinausschreicn , wissen natürlich ganz genau , daß
der Zusammenhang ein ganz anderer ist . Es ist bekannt ,
daß die Stadtbahn mit einem außerordentlichen
Defizit arbeitet , das auf etwa eine Milliarde im

Jahre geschätzt wird . Tie Stadtbahn sieht sich deswegen
auch genötigt , vom 1. Oktober ab ihre Tarife um 199 Pro -
zent zu erhöhen , so daß der Preis für die niedrigste Fahr -
karte 6 Mark betragen wird . Auch diese Erhöhung wird
bald durch eine schon jetzt angekündigte Preiserhöhung am
1. Dezember überholt werden . Auch die Untergrundbahn
erhebt heute bereits leine neue Tariferhöhung steht bevor »

trotzdem sie betriebstechnisch viel günstigere Bedingungen
als dre Straßenbahn l >at , Preise bis zu 9 Mark In an -
deren dculschen Stätten , - n denen das StpaßenbahUuetz viel

weniger ausgebaut ist als in Berlin , betragen die Straßen -

bahnsahrpreise jetzt bereits bis zu 15 Mark . So z. B. in

Hamburg , wo das Ideal des Herrn Dr . Michaelis in Form
eines gemischtwirtschaftlichen Betriebes für alle Hamburger

Verkehrsunternehmungen erreicht ist . Natürlich ist den

Kritikern der Berliner Tarifpolitik darin recht zu geben ,

daß die Vunifcheckigkeit der verschiedenen Tarife der ver -

schiedenen Vcrkehrsunternehniungen außerordentlich störend

für das Publikum ist . Dem könnte nur abgeholfen werden ,

wenn die Berliner Vcrkehrsnntcrnehmungcn in eine gc -
meinsame Organisation gebracht würden . Fetzt

ist es zum Beispiel aus der Hoch - und Untergrundbahn so

eingerichtet , daß die Stadt für die unrentablen Strecken

die Zuschüsse bezahlen darf und die Hochbahn dafür die

Ucbcrschüsse der rentableren Strecken in Form von Tim -

dendcn einstreicht . Wenn die Herrschaften der Rcchtspar -

teicn uns dabei behilflich sein iviirden , auch diese Verkehrs¬

unternehmungen zu komnrnnalisicren und dadurch einen

Ausgleich der Tarife im Interesse des Publikums hcrbeizu -

führen , dann würden wir das sehr begrüßen� Vorläuslg

müssen wir aber befürchten , daß man durch Sabotage d: e

Straßenbahn der Stadt nehmen will , um dann , wenn wirk -

lich das Privatkapital das Unternehmen , das ictzt bedeutend

besser dasteht , als zur Zeit seiner Neberuahmc durch die

Stadt , in die Hand bekommen hat , das Publikum um w

rücksichtsloser zu schröpfen .
_

Schulmoral

Schrippen für arme Kinder , die Moral nnd das

Provinzial - Schnlkottegium

Was diese drei Dinge miteinander zu tun haben , darüber

wirb uns das folgende geschrieben :

Amtiert da an einer Gcmeindeschule im Südosten

Berlins ein Rektor K. , dem beim Rechnen mit Schrippen

ein kleiner Rechenfehler unterlaufen sein soll . Bon dem

Betrage , der aus dem von Frau M o s s e für arme Kinder

gestifteten Fonds dieser Schule überwies « ! worden war ,

kaufte er fünfunddreißig Schrippen . Davon verteilte

er dreißig bestimmungsgemäß an arme Schülerinnen

und behielt — kein « mehr übrig , jedenfalls nicht für die

seiner Obhut anvertrauten Acrmften . Einmal nun trug es

sich zu , daß dieser Herr Rektor durch einen Lehrer derselben

Schule vertreten werden mußte . Dem Vertreter sielen

selbiges Schrippenwnnber und noch ähnlich Seltsames in

der Amtsführung des Rektors auf . Er soll späterhin mit

diesem darüber Rücksprache genommen haben , erstattete aber

zunächst nicht Anzeige . Wir vermuten u. a. auf Zureden

dieses seines Vorgesetzten . Man kamt das verstehen . Lehrer

sind eben Beamte . Und di « preußische Beschwcrdekanonc

ist halt ein neckisches Ding . Wie oft ist nicht schon der Schuß

am verkehrten Ende herausgekommen ! Schließlich entschloß

sich der Lehrer doch , die Verfehlungen des Rektors zur An -

zeige zu bringen . Ter Erfolg blieb auch nicht auS . Der

Geheimrat P r etz e l , ein früherer preußischer Rektor ,

sprach dem — Beschwerdeführer um die Psingstenzeit herum
mit noch einigem Hin und Her „ unsere ernste Miß -
b i l l i g u n g " auS . Man kreidete ihm an . daß er mit der

Anzeige ein reichliches halbes Jahr geartet hatte . Wie war

eS doch beim Kommiß ? Ja nicht vor dem dritten Tage und

dann mit umgeschnallt und Helm auf ! Wieviele unifor -

mierte Untertanen fing man nicht allein schon in diese »

Maschen . — Auch der Rektor bekam seinen Wischer . Dabei

wurde ihm von seiner vorgesetzten Behörde attestiert , daß

er nicht aus unmoralischen Motiven gehan -
d e l t habe . Man hat es darum auch so einzurichten ge- >

wüßt , daß dieser Herr Rektor seiner Schule erhalten bleibe »

soll . Das bedeutet natürlich , daß der betreffende Lehrer ,
ein Genosse , sich von der Schule wird versetzen lassen müssen .

Also nicht aus unmoralischen Motiven ? Was ist das

für eine Sorte Moral , gegen die es nicht verstößt ,

wenn ein Rektor sich an den Schrippen hungernder Kinder

verrechnet ? Aber dem Lehrer , mit dessen Anschauung

von Ptoral und Sauberkeit sich dergleichen nicht verträgt ,

dem konnte dieser Herr P r e tz e l auf die Anzeige hi »

schreiben :

„ Wenn Sie die Anzeige so lange zurückgehalten haben

und in der Zwischzeit gleichwohl mit dem Angeschuldigte »

mehrfach lwas gar nicht zntressen soll — d. Red . ) in Zins «

einandersctznngen darüber eingetreten sind , so haben Sie

damit zu erkennen gegeben , daß es Ihnen iveniger um die

so dringliche Klarstellung dieser Angelegenheit zu tun war

als um die Verfolgung persönlicher Zwecke - Ein solches

Verhalten ist eines Lehrers und Erziehers nicht würdig .

Wir sprechen Ihnen für diese Außerachtlassung Ihrer amt «

lichen Pflicht unsere ernste Mißbilligung aus . "

Führwahr , ein Dokument preußischer Kultur ! Es riecht

nach dem Dreck und Juchten russischer Geheimschrerbstuben .

Allerdings ist das nicht der Stil altpreußischer Geheimräte .

Das ist die Handschrift der Herren aus der Leitung des

Deutschen Lehrervcreins , die der brave Onkel H ä n i s ch

zu Hütern des neuen Geistes berufen hat . Der Deutsche

Lehrerverein kann auf feine Vorstandsmitglieder stolz sein !

Wissen übrigens die Herrschasten im PSK . , wer in der '

Regel persönliche Zwecke verfolgte ? Wer ein halbes Leben

lang den Buckel noch krümmer machte als dix anderen

Erziehnngsbeamten , so daß er schließlich in die Lage kam ,

ein höheres Gehalt zu schlucken als sie — im alten Preuße »

natürlich !

Zum Schluß noch eine Frage : Wie denkt die Schuld

de putativ » über diesx Einschätzung der Moral , die im

Berliner Schulleben zu Hause ist ? Rcligiös - sittliche Bil -

dnng ! Wo las man so viel davon ? — Man kann doch im

Gegensatz zum hohen PSK . auch zu anderer Meinung kom -

men . Es könnte doch sein , daß diese Sorte Moral unter dem

Eindruck der Ereignisse als einwandfrei hinfllrder gelehrt

würde -

'
Die Steuersabotage des LuuaparKs

Der Fclözng , den die Wilmersdorfer Tipo auf Ver -

anlassung der Stcuerverivaltung gegen den Lnnapark in -

szenieren mußte , hat in der Presse ein lebhaftes Echo gc «

fimden . Es ist bezeichnend , wie ein Teil der hauptstädtischen

Presse ( namentlich die rechtsstehenden „ Loknlanzeiger " und

„ Tag " ) offen für die Direktion und ihre ganz osfcnkundiga

Steucrsabotage Stellung nimmt . Leider haben sich auch

Arbeiter und Angestellte gefunden , die die Unterschlagung

der Direktion ( denn anders kann man das Einbehalten der

Steuer » nicht bezeichnen ) unterstützen . Wir wollen nur

hoffen , daß die Energie , mit - der man dieser Gesellschaft

auf den Leib gerückt ist , anhält . Bis jetzt ist es doch im

allgemeinen so . daß zwar dem Lohnempsängcr die Steuern

pünktlich bei der Lohnzahlung bis ans Heller und Pfennig

abgezogen werden . Tie großen Unternehmungen können

dagegen Millioneubeträge ruhig zunächst einbehalten und

mit dem Geldc wirtschflsten . Was es mit dem ganzen La -

mentv der Lnnaparkdirektion auf sich hat , geht klar auS

der Turstelluitg der Stenerverwaltung hervor . Danach hat

sich der ganze Vorfall folgendermaßen abgespielt :

Tie Direktion des Lunavarks ist bis Anfang Juli mit
den wöchentlich sälliaen Zaölunaen der Lustbarkcitssteucr
aui dem lausenden gewesen . Hierauf ist sie mit der Ab -
kühruna der sälliaen Wochenbcträac bis heute in Verzug
geblieben . Es bleibt festzustellen , daß es sich um Steuer -
betrüge handelt , die die Verwallnna dcö Lunavarks den Be »
inchern ihres Unternehmens ausdrücklich als Lustbarkejts -
stener abforder und die somit nicht in das Eiacntum SeS
Unternehmens übergeben . Die Gesamtsteuerschuld beträgt
jetzt 2. 7 Millionen Mark . Mit Rücksicht auf die schwebenben
Beratungen über Acitderung der Lustbarkeitssteuer und
Verhandlungen zwischen der Finanzdcputation und der
Unternehmens übergehen . Tic Gesamtsteuerschuld betr�
bat die städtische Ttencrvcrwaltnng Schritt - gegen die
Schuldnerin zunächst nicht eingeleitet . Tiefes Entgegen -
kommen der Steuerbehörde stützte sich selbstverständlich auch
darauf , daß die Unternehmerin die einaezoaenen Steuer -
bcträac lediglich für die Stadt Berlin bis zur Abforderung
verwahre . Die Berweudiing des Geldes für die Zwecke
der Gesellschaft ist widerrechtlich . Die Direktion deS Lnna -
parks ist dann zuletzt am 24� Auanst nach wiederholter Mah -
nuna an die Ablicscruna der aitfaelansenen Steuerschuld
aemahnt worden , unter ausdrücklicher Androhnna der Pfän -
düng . Tic erste Pfänduna wandte die Direktion durch Lei -
stuna eines Betrages von 259 690 Mark zunächst ab .

Am Donncrstaa . den 7. September begaben sich die Boll -
zielninasbeamtett des Bezirksamts Berlin - Wilmersdorf
nächst in das TirektionSbüro zum Direktor Goldbera . um
ntöglichst unauffällia die Beschlagnahme der Kasscnbestände
vorzunehmen . Direktor Goldbera erhob aeaen die Pfän -
dnng auch keinen Einspruch , stellte vielmehr zunächst die
Einnahme des Pfändunastages zur Berfüguna und ver -
sprach feierlich , dafür einzustehen , daß der gesamte Inhalt
aller Kassen spätestens bis um 11 Uhr abends festgestellt und
den Vollziehungsbeamten ausaehändigt sein würde . Um so
erstaunter waren jedoch die Bollziehunasbcamten . als sie
kurze Zeit hierauf bemerkten , daß die Beleuchtuna aussetzte .
und sämtliche Kassierer mit ihren Kassen verschwanden und
nicht mehr aufzufinden waren . Die Bollstrcckuna war so -
mit arglistia und durch eine bewußte Täuschung der Voll «
zichunasbeamten an diesem Tage vereitelt . Am Sonnabend ,
den 0. September wurde zum dritten Mal zur Bollstreckttna
geschritten . Die Vollziehungsbeamten erschienen dieses Mal
unvermutet an den Kaisen , hier fanden ne nur aerinae Be -
träge , weil die Direktion U stündliche Ablieferuna der
Kasjenbestände veranlaßt hatte . Mit Rücksicht ans dgö aesetz -
ividrige Verhalten des Direktor Goldbera nnd weil nach
den Erfahrungen am Donncrstaa mit schärferem Widerstand
gegen die Pfänduna gerechnet werden mußte , war ieitenS
des BezirkssteueramteS die gesetzlich voraeiehene polizeiliche
Sicherung der Turchstthrnna bei der Schutzpolizei nachgesucht
worden . Ter Berlauf der Vollstreckungshandlung ergab ,
wie berechtigt die Vesürchtung einer solchen Störung war .
Während die Vollziehnngsheamten den Kasieninhalt an sil »

nahmen , trat Direktor Goldbera und der stellvertretende
Direktor Andersen zusammen mit anderen Anaestellten at »

und hielten aufreizende Reden an die Angestellte » , mo i »



veraulassen . sich den Vollziehunasbeamten und den Schutz -
Polizisten entacacn�uictzcn .

Hierin erblickte die Schutzpolizei eine Störuna der öffent -
luyen Orbnuna und einen Widerstand gegen die Staats -
gemalt und schritt dazu , die bezeichneten Personen zu sisticren .
Die städtischen BollziehungAbeaimten und die Schutzpolizei
hatten lediglich ihren dienstlichen Auftrag ausgeführt , ohne
ihre Befugnisse zu über schreiten . Die Steuerbehörden hatten
ebenso lediglich ihre Pflicht erfüllt , wenn sie in dieser Zeit
der wirtschaftlichen Notlage der Stadtgcmeinde . in der selbst
die kleinsten Steuerzahler ihrer Stencrpflichr nachkommen
müssen , gegen den Lunapark , welcher die von ihm aufbc -
wahrten Steuerbeträge nicht nur nicht abgeführt , sondern sie
nach eigener Angabe sogar widerrechtlich in seinem Betriebe
verwendet hat , mit den gesetzlichen Zwangsmitteln vorgeht .
Wenn die Direktion des Lunaparks nach ihrem widerrecht -
lichen Verhalten am Somrtag sogar dazu übergegangen ist ,
ihr Unternehmen bei freiem Eintritt offen zu halten , um
wie sie nach Pressemeldungen an den Anschlagsäulen bc -
hauptet , „ keine Steuer zahlen zu müssen " , so entbindet dieses
sie keineswegs von der Steuerpflicht , außerdem gibt sie
damit erneut zu erkennen , dah sie glaubt , sich außerhalb
von Recht und Gesetz stellen zu dürfen . Ter öffentlichen
Meinung darf es ü ' berlassen bleiben , ein solches Verhalten
in heutiger Zeit gebührend zu beurteilen .

Gasstrafen statt Gasprämien

Zu unserer Notiz in Nr . 3-2(5 schreibt uns die städtische
Verwaltung :

Die einschlägige Besrimmung aus den allgemeinen Gas -
lieferungAbeöingungen lautet :

Inhaber von sünsflammigen und kleinereil Gasmessern
haben bei einem Verbrauch von weniger als 4 Kubikmeter
im Monat neben dem jeweiligen Preise für das gelieferte
Gas eine Sondervcrgüiung von S, — Mark und Inhaber
von größeren Gasmessern bei einem Verbrauch von weniger
als 8 Kubikmeter im Monat neben dem Preise für SaS
gelieferte Gas eine Sondervergütung von ö Mark für den
fraglichen Monat zu cutrichtcn . In besonderen Iälleu können
die Gaswerke von der Ieftsctzung eines Mindestverbratichcs
absehen

Wir bemerken hierzu folgendes :

Mit dem Inkrafttreten der neuen Lieferungsbedingungen
haben wir von der Erhebung einer besonderen Mietgebühr
für die Gasmesser abgesehen . Wir können aber keine

Kosten für Standaufnahnle und Revision des Gasmessers
tragen , wenn nicht wenigstens ctnnis Gas entnommen wird -
Die Mindestmcngc ist so niedrig bemessen , daß jeder Gas -
Verbraucher diese Menge erreichen wird , die monatlich nur
4 Kubikmeter bezw . bei einem größeren Gsamesscr nur
8 Krrbikmcter beträgt . Wer den Gasmesser z. V. nnr als

Reserve benutzt , weil er elektrisch Licht hat , muß wenigstens ,
einen geringfügigen Teil derjenigen Unkosten ans sich

nehmen , die durch die dauernde Standansnahme bezw . Re -

Vision deS Gasmessers entstehen . Ein Verbrauch von nur

4 Kubikmetern im Monat kann naturgemäß die durch die

Bedienung des Gasmessers entstehenden Unkosten noch nicht

decken Es handelt sich also nicht um ein Gasstrasgeld .

sondern nur um teilweisen Ersatz der Unkosten die durch

Borhaltimg dt s Gasmessers bei außerordentlich gering -

ftigigom Verbrauch uns laufend entstehen . — Tie Liefe -

rnngsbedingnngen sind in der Werkdeputation und zwar

unter lebhafter Beteiligung der Stadtverordneten sämtlicher

Parteien eingeliend behandelt und in der vorliegenden Form

beschlossen worden , bevor sie in der Bezirksbürgermeister -
Versammlung behandelt und vorn Magistrat endgültig ver¬

abschiedet worden sind . Die Gemeindebehörden� sind daher

über den Inhalt der Bedingungen selbstverständlich ein -

. gehend nnterrichtet .

_ _

Die Lchrmittclnot

Die Beschaffung von Lehrmitteln für Schüler und Schule -

rinnen wird immer schwieriger . In den Volksschulen er -

klären täglich zahlreiche Kinder , daß ihre Eltern daS Geld

für Schreibmaterialien , insbesondere für die teuren schreib -

unb Zeichenhefte , nicht erschwingen können . : ,nm lozialiiti -

scheu Programm gehört bekanntlich auch die fforderung

völliacr Lehrmittelfreiheit in den Volksschulen , - pic Itnanz -

not der Stadt Berlin hat diese Bestrcbnngen durchkreuzt .

Die Schulausichüsie der einzelnen Verwaltungsbezirke bc -

schästigcn sich iortacietzt mit der Iragc der Lchrmittelnot .

sehen aber keine Möglichkeit , die . allgemeine Belieseruiig

nrit Lehrmitteln durchzuführen , • vuerzil wirrden bei rem

Öeutiflcn GelHstande Millionen nötia icjtt . �ct Afaautroi

hat kürzlich den Bezirken mitgeteilt , dak die stadtilchen In -

nanzen eine Belastung durch » nentgeltlichc - . incrimg von

Lehrmitteln in größerem Umfange nicht �" laiicn « e -

zirke müssen sich daher leider darauf beschranken , nn Rah¬

men ihres Bezirks - HauShaltcs die Leh�tt�sur den all -

gemeinen Schnlbedarf zu beschallen , ivwie Schreibhefte

die Kinder der mittellosesten Eltern zu . liefern .

Berschärfte Kontrolle der Wohnungsämter

Wvhnungsveränderuiigen von Hauptmlctern gelangten

bisher häufig sehr verspätet oder � »n�rnfencr
von Wohnungsämtern Je langer dann ein Unbcrnfencr

ohne Genehmigung des Wohnungsamtes >n " " " tre�c
wordenen Wohnung schon seßhaft umr . um ' 0 ' chw >eriger

,var es . ihn wieder herai�zirbekommen unü b c �olnung
berechtigteren Personen zuzuwcften . Es Nt oahcr nunmeyr

für Berlin durchgeführt , daß die pollzeiftchen An und R

Meldungen von Hauptmietern schnellstens �n W�nmig
ämtern vorgelegt werden , damtl gegen Schiebungen unvcr -

ziiglich eingeschritten werden kann .

Das Erbanrccht auf die Wohnung

Bei den Wohnungsämtern immer bSMger �n
Erbanrecht auf die Wohnung geltend gemalt . H�er

Mm

Iälle aus dem gleichen Bezirk . Em intw
ulnuofjl

Mutter gestorben ivar . mußte die Wolmu� raume�o
h

er verlobt >oar und heiraten wollte - Er�ttedicWoynung
behalten können , wenn er entweder ichon vor d .

der Mutter den Mietvertrag auf ftlnen Nmnen
�

schreiben ließ oder wenn da, : staiidc�nt. chc .

bestellt war . In einem anderen I - allcnmrdc die Wohnung
dem Intcresicnten belassen , ° r ' chon vor

drei Monaten die Hinterlasiensckmit übernommen

Ein solches gesetzlich bcgrünbeies Erbrecht gibt -'

nicht , falls nickt etwa der Wohimnasnachsolaer daS

Saus erb ! Allzu großes Entgegenkommen der�ohnnugS�
mnter auf diesem Gebiete kann lehr le . mt

�crträ ' acn führen .

Ra3 kein Wnchcr ist

Eine in Adlershof belegene Vcrkaufsitclle der Ncw

köllner Großhan dcls - Gesell ' schaft hatte nvl Vormtttag öaS

Vaket Zichorien kür 24 Mark , am Nachmittag deS alncken

Tages für SS Mark verkauft . Der « tadttckretar G- er

stattete Anzeige wegen vermeintlichen ' - . vilcher » . -r

Wittel ' , naen des Wncheramtcs ergaben sedock daß der ge

' orderte Preis von 33 Mark nack dcw amtlichen Dotierungen

vom 2. bis si. September zulässig war . Wenn Cv sich al i

» w Nachmittag um die gleiche Warcnlftsernna wie an , Bor -

bandelte , wurden an jedem Paket Zichorien g >

-29 Mark verdient . Em seines erlaubtes Geschäft ! So
etwas muß ia das Pnblifittn von Wnchcranzeigcn geradezu
abschrecken .

Weltliche Schule Weißensee . Die Anmelduna zur Ein -
schulung der 6 jährigen Kinder erfolgt an , kommenden Im -
tag . den 15. September , vormittags von 10 —1 Nhr , im Amts -
zimmer der weltlichen Schule . Wörthstr . 23, oberer Eingang ,
die Anmelduna zur Umschulung der älteren Kinder , welche
bisher noch nicht unsere weltliche , sondern die konfessionellen
Schulen besuchen , muß umgehend beim Schulleiter . Gen .
Lehrer Griesch erfolgen . Genossinnen und Genossen , nur
in der weltlichen Schule kann Euer Schnlidkal nach und
nach realisiert werden . Tort habt Ihr zum Beispiel die Ga -
rantie . daß nicht der wie in der alten Schule gelehrte Ge -
schichtsunterricht unter dynastischen , nationalistischen und
impcriallstischen Tendenzen zu leiden hat . sondern an Stelle
der Regentcngeichichtc Kulturgeschichte gelehrt wird , daß ier -
ncr in allen Iächern der übliche Drill der Mechanisierten
Lehrmethode wegfällt und sich allmählich die Umwandlung
der alten Lehr - in die moderne Arbeits - nird Produktions -
schule vollzieht . Hat die bisherige Antoritäts - und Öbrig -

Massenkundgebung gegen
Teuerung und Wucher

am Freitag , den 13 . September , abends 7 Uhr ,
in folgenden Lokalen :

Musikcrsälc , Kaiscr - Wilhelm - Straßc .
Moabitcr Gescllschaftshans , Wiclcsstr . 24.

Pharussäle , Müllcrstr . 142 .

Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee 224 .

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 48.

Eharlottenburg : Leibnitz - Oberrcalschulc , Schillerst »- . 127�

Spandau : Koch , Bismarcksälc , Feldstr . y

Wilmcrsdors : Rohr , Kaiser - Allee 51/52 .

Steglitz : Lyceum , Rothenbnrgcr Str . 18.

Zchleudorf : Restaurant Kaiserhof , Potsdamer S' . raße .

Schöncberg : Hvhcnzollernschnle , Bclzigcr Straße .

Tempelhos : Realgymnasium , Kaiserin Angusta - Straße .

Neukölln : Schultheiß , Hascuheidc 22 —31 lWintergarteuj .

Treptow - Niederschöneweidc : Wirtshaus „ Lorelcy " , Nieder -

schönrwcide , Berliner Str . 10l .

Eöpcuick : Stadt - Theater .

Fricdrichshagen : Schröder , Fricdrichstraße 38 .

Lichtenberg : Slula , Ncalgymnasium , Parka nc an der Möllen -

dorfstraßc .

Pankow : Lindncr , Breite Straße .

Tegel : Sirandschloß , Tegel .

Seraus ! W7Äs7Sch Heraus !
USPT . - Bezirksverband Bcrlin - Brandenburg —

SPT . - Bezirksvcrband Groß - Bcrli « —

Gcwcrkschaftskommission Grotz - Bcrlin .

keitsschulc ihre Ausgabe darin erblickt , die Kinder zu ivätc -
ren , allzeit gehorsamen Staatsirntertanen zu erziehen , ist es
im Gegensatz Ausgabe der weltlichcir Schule , das Kind zur
Persönlichkeit , zn Verantwortlichkeitsgesühl und Selbitbe -
ivnßtscin zn erziehen . Eltern , fragt unsere Weiße , iseer
Kinder , welche seit Ostern die 18. Klassen umfassende weit -
lichc Schule besuchen , wie gern und freudig sie zum Unter -
richt gehen , welch inniges Verhältnis zwischen Kindern und
Lehrern sich i » der kurzen Zeit herausgebildet hat . Werbt
cisrig für unsere Bestrebungen , sorgt dafür , daß bald n>: i -
tcre Schiilei , in weltliche Schillcn umgruppiert werden tön -
neu . Jegliche Auskunft , iowie die amtlichen Umschulungs -
formulare sind beim Eltcrnbciratsvorsitzcndcn Gen . Heinl ,
Gäblerstr . 7. jederzeit oder beim Schulleiter Gen . Lehrer
Griesch jeden Bvrmitkaa 10 Nhr im Schiilgebäude . Worth -
straße , zu entnehmen .

Iugenduot . Ocsfcntliche Tagung des Bundes entschic -
dcuer Schirlreformcr im Bürgersaal des Schönebcrgcr Rat -
Hauses . Redner u. a. : M�d . R. Psülf . Kawerau . Klatt , Hilkcr .
K riebe , >stöcker , Schönebeck , Oestreich . Tanzspicl
lBeethoven - Loheland » ini Schwechtensaal . Vcsichtignngen .

„ K ü n st l c r i s ch e Körpererziehun g " lBorsüh -
rungen und Vorträge , veranstaltet vom Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht in der Hochschnlc für Musik )
Systeme : Dalcrosc , Laban , Loheland , Bode , Menscndieck . —
Programme und Tagungskarten bei : Zentralinstitut für
Erziehung und Nnterrtcht , Potsdamer Straße 120 , Werk -
frcndc , Berlin W. 35 , Magdeburger Straße 7, „ Das Heim " ,
Max Pleßncr , Tchöneberg . Jnnsbrncker Straße 14 —15

Kiinstauostellung . Das BolksbildnngSamt Vcrlin - Trep -
toiv und der Bniid für Schulkunstaiisstelkungen veranstalten
in der Zeit vom 17. September bis 1. Oktober 1022 im Rat -
hause zu Treptow . Rene Krng - Allee 1 —3 , Bezirksvcr -
ordneten - Sitzungssaal , eine Kupferstich - und Schulkunstaus -
stcllung . Zur Ausstellung gelangen Kupferstiche und Holz -
schnitte : Albrecht Dürer und seine Zeit . Moderne Gemälde .
Plastik , Graphik : Berliner Künstler . — Die Eröffnung der
Ausstellung findet am Sonntag , den 17 . September 1922 ,
vormittag 11 Uhr , im AnSstellnngssaal statt .

Jugendweihe Fricdrichshagen . Die Jugendweihe findet
für unseren Ortsteil am Sonntag , dem 24. Sept . . in
der Aula des GymustymS statt . Meldungen hierzu sowie
Eintriltskartcn beim Genossen A. Witte . Kluthstr . 25.

Für die Invaliden . Durch einen Einbruchsöicbstahl
wurden ans dem Büro des Zentralverbandes der Invali -
den dieicr Lrganisation , Sachen im Werte von 59 000 Mark
gcraicht . Der Schaden trifft die Organisation außerordent -
lich schwer , da die Mitglieder sich ans den in schwerer wirt -
schastluhcr Not befindlichen Sozialrentnern rekrutieren . —
Aus eigener Kraft kann die Organisation den Schaden nicht
wettmachen . Ein Freund der Invalidenbcwcgung sendet
nuS 200 Mark zu mit der Bitte , diese der Organisation zu
überweisen . Vielleicht findet diese Tat Nachahmung .

Verbesserungen im Straßenbahnverkehr . Am 15. Sep -
tcmber d. Is . wird die bislang fehlende Straßenbahnvcr -
bindnng von der Kantstraßc und dem Bahnhof Eharlottcn -
bnrg nach dem Krankenhanse und dem Bahnhof Westend
hergestellt , indem die Linie 80 ( Sonn - und Feiertags die
Linie 31 ) von der Spandaucr Straße bis zur Kircheiiallec
in Westend weitergeführt ivird . — Vom selben . Tage ab
wird die Linie 18 vorn Görlitzcr Bahnhos über Grünauer - ,
Reichenberger - , Glogauer - , Panier - und Katser - Frtedrich -

Straße in Neukölln bis zur Tcnpitzer Straße ( Ringbahnhof

Karier - Friedrtch - Straße ) durchgeführt , um diesem Stadtteil
von Neukölln die sehlendc Straßenbcchnvcrbindung mit dem
Görlitzer Bahnhof , dem Bahnhof Fricdrichstraße und mit
Moabit zu� geben . — Von großer Bedeutung ist serner , daß
man beabsichtigt , ans der Straßenbahn den Berkehr nachts
für einen großen Teil der Linien bis 2 Uhr auszudehnen .
Das kourmt hauptsächlich den Angehörigen des Zeitnngs -
gewerbes zugute .

Ei » Architckturivcttbewerb am Knie . DaS Knie in Char -
lottenbnrg entwickelt sich immer mehr zu einem Geschäfts -
Mittelpunkt . Gegenwärtig wird das bekannte Rnndgebände
des bekannten Kaffees Abbazia an der - Hardenbergstraße zn
einem ltzeschäftshausc iimgebaut und demnächst soll an der

; gegenüberliegenden Ecke ein neueö großes Büro - und Ge
schästshaus entstehen . Für die Bebauung des großen Bau -
blockö Berliner Straße 30 —82 , Mark - und Frauenhofer -
straße , auf dem sich heute noch alte freundliche Landhäuser
befinden , wird soeben für die in Berlin ansässigen Mit -
glicder des Architcktenverctns zu Berlin uiid des Bundes
Teiitscher Architekten ein Wettbewerb ausgeschrieben An
Preisen sind über 300 000 M. ausgesetzt und zwar ein I . Preis
von >00 000 Mark , ein zweiter Preis von 75 000 , ein dritter
Preis von 50 000 und drei weitere Preise zu je 25 000 Mark .
Dem Preisgericht gehören an : Ministerialdirektor Herr -
mann , Magistratsoberbailrat lböppen , Stadtbanrat Winter »
stein . Architekt Jürgen - Bachmann , Geh . - Rat Dr . Bestel -
maycr . Geh . Hofbaurat Prof . Kuhlmann , Geh . - Rat Dr Mu -
thesius sowie ein Vertreter der Grundstückscigentümerin der
Grundstücks - nnd Bauaktiengescllichast Aui Knie , Dettlcff
von Wintcrfeld . Die Entwürse sind bis zum 11. Ziovember
in der Geschäftsstelle des Architektenvcrein zn Berlin ein -

zureichen .

Im Effekt dasselbe . Ter Kolonial - und Fettwarenhändler
Heinrich Rinae in Ztenkölln hatte im Juni d. I . noch
15 Stiick Z - Psundpäkcte von Stollwerckjchem Silber sakav ,
deren ausgedruckter Klcinverkaufspreis lli . 50 Mark je Paket
betrug . Da er eine neue Senduna Kakao bereits zn höherem

! Preise einaekaiist hatte , kalkulierte er einen Turckichnitrs -
preis von 15 Mark nnd verkauite die 15 Pakete zn diesem
Preise , nachdem er vorher den Ausdruck entfernt lmttc . Dies
trug ihm eine Anklage wegen Preiswuchers nnd Vergehens
gegen die Kennzeichnung der Waren ein . die acstern in
Moabit verhandelt iviude . Der AmtSanivalt beantragte

� gegen den Angeklagten lilOO Mark Geldstrafe und Einziehnng
von 50 Mark Ucbervreis . Das <' >c richt sprach R. zwar von
dem Prcis - wilchcr frei , da er bercchtiat war . einen Durch -
ichnittsvreis zn nehmen , verurteilte ihn aber wegen des
Vergehens gegen die Keunzeichnnng der Waren zn 10M Mk .
Geldstrafe .

Eiuichnliing blinder und taubstummer Kinder . Tie Schul -
Verwaltung des Bezirksamtes Lichtenberg fordert die nir
die Unterhaltung und den Schulbesuch blinder und taub -
stummer Kinder verautmortlichen Personen ( Eltern . Pflege r
niw . ) gui , die Kinder im Alter von 4 bis 7 Jahren bis zuni
10. Oktober 1922 werktäglich in der Zeit von 8 —3 Uhr im
Schulbüro . Lichtenberg . Möllcndorsstr . 5 lmittetsler Eingang .
Zimmer 0) unter Vorlegung der Geblirtsurkunben nnd der
Tailsicheine der betreffenden Kinder zu melden .

Mitgliedskarten als Drucksachen . Nach einer neuerlich

ergangenen Ausleaung des Drucksachenparagraphen zur
Postordnung durch das Reichspostministcrium hat der be¬

treffende Paragraph eine Erivciternng erfahren . Bisher
durfteil Drucksachen , die handschriftlich oder mechanisch ge -
fertigte Zusätze enthielten , nicht als Drucksachen versandt
iverden , da sie Mitteilungen besonderer Art an den

Empfänger darstellten . Daher wurde auch die Möglichkeit
des Versandes von Mitgliedskarten , auf der der Name des

Empfängers stand , nicht zugelassen . Jetzt ist diese Art von
Karten auch als Drucksache auch als solche rerscndbar . da
die Beisügnng des Namens als Empfängcrangabc angesehen
wird .

4<ar »eiveranilallungeli .

Donnerstag , den 14. September

; 2. Lcrwol - unoS . Pkjlrl . Sfcflli ' ; , Lichtcrscldc . Oonlwif , Äcrlammlling
im Lvscum . Rotlnvurzitrabe .

«. riftriii . 7 116, eid!cil !>nr-?sN: ! !N� 6er 1. Ailtilung 6ri SurlcOtn .

Freitag , den 15. September .
3. INrttiaimnsi - Sritrr . Jtnrlcn zur I »ae »dwcihe - zum U». Sci ' tcmber

und I. rciodkr sind al ' cndc- von 6! i — 6 Nhr im Restaurani Larlrbcn , Äilldc »
»omllraok . sckc Burgi - dorsislroüv . zu Huben.

5. Scwallvnuö ' - izlrt , Miwnerchor NZP . süniüiche SangcSzinosscn
irvsfen sich zeilig im LrrsuinmInugSiolal zur osfenliichen Seriummluiig , un»
schlickend ilebiingsliiinde >» schmidtg Alfcttfch�fi?hau>?, Frnchlsir . 30 a.

Lollofürsorge <1.7. BrrwaltungStezirt ! . - umtüchc piunküoniir . - der Sie»
wirlschnften . Parteien , Tpori - und Turnvereine sind zu einer wichtigen
Bc' prcchung abend » 7 »hv im Tvinl von SchvpS Nicdcrschöncwcide . Grii »
nancr siroge ?, cingclade ». Thema , Ter . üomvf gegen den Privaiillpnn »
liSmnS durch eigene Nnlernchmungen der eirbcitcrschasi .

20. TicrivolningSbczirk IRciniNendorf , Tegel , Rahnsdorf , Witicnau ) .
SSmtilchc Ecnollc » »nd Funllionärc alle , Abtcilunge » des 20. Nerwaltimge . -
bczirlcS beteiligen sich an der im TIrandschiog Tegel , abend » 7 Nbr. ' lali »
findende » öffentlich «» Rerlammlung .

sharlottcndurg . Wegen der -öffentlichen Versammlung ist die Sibuiig
der kommunalen äommissio » auf Freitag vertogt . Ort und Feil wird noch
bclanntgegcbcn .

Sonnabend , den 16. September

» VcrmaliungSbezlrt , 17. TtstrUt . TistriltSvorstand . Abt. Führer . Ob»
leutc. ' Stadt , und Bezirks - Verordnele um Uhr „®. rntania . ' Pmicrci .
Ileincr Saal .

NLP. - Zchrcr . 5 Nbr Dibliolhel Breite Zit . 79. Tagesordnung , Eini¬

gung der Parteien — Einigung der soz. Lehrer ?

Lereinskaleiider

Tonnerstag , den 14. September .
Touriüenöerein „Tic Rarurfreuiidc " , Ortsgruppe Berlin , . lbt . Blill «,

«r . Franlfurler Stcohe t7. «ortrag , . . Biagrophie über Ebv. rle : - �. o. rwin ,
abends 7. 30 Uhr, Zimmer 5.

Freitag , den 15. September

zeatralnrrband der Schuhmacher . Abends >--7 Ilhe Braiichcnvcrsomm »
lung der Fricdrichslädliichen Mahschubmachcr bei Wille , Sebostiansir . 39
cslelliingnnbme zum Angebot der ' Arbeitgeber ) .

. zentral »»»»»» der Hotel- , Ztcltanrant . ,»>.» Cafc- Angrstellten . Noch-
mittags 3?» Uhr findet in den Sophieu - Säleu . Sophicnltr . 17/lS , eine
gellnerverlammlung statt . Tagesordnung , Wie stellen wir u«S zum
Zchlcmmcrgcsctz ? Ta diese Frage von einschneidender Bcdeulung sur vo»
Bedienungspersonal Ist, werden alle Kollegen ersucht , im eigenste » Fntere
zu dieser Versammlung zu erscheinen .

Teatfche FriedcnSgescllschaft . Ab- ndS >4S Uhr im Bärgersaal des Ra /
Hauses Versammlung , . . Tie allgemeine ansten . und innenpoittl ' che -0«�. „

Re' er . - Nt H- nS Schwann .

Iugendbcwequng
Soz. Prolctoricr - Fugcnd . llrudpe Bertln Aiitic . Ter ° «

Freitag stillt aud. Tie Grpppo beteiligt ii.-!> vollzählig der ostentlichcn
Versammlung in den Musiker - Sale,, . «aiser - Wildelm�trab - . �

Trdswunkt
7 Uhr. - Sonntag . Velciligung au der . lln »d»eb»ng d- S pr ° lelan >ch «n
NuUuslartells an dcc nrummen ranle . Treffvuiilt 0 Uhr —

aariShorst . Sonnabend Tressahrt Mi! den Zieliiner "lich UW'

tinchen . TretsMinlt der ' . Berliner n Uhr Tieiiiuer Vohnhos . Um zabv
reiches Erscheinen wird gebeten .

Soz. Proletariersugend Grost - Berlin . Der für heute onge sehte UebuilgS «
abend deS Sprechchors mus' » Umstände wegen aussallen und stNie » am lom?
wenden Montag MS Ilhr in der ArbeiterbildikngSschule sw*r-

Etablissement Cafe AelKs ���8�
Sonnabend , den 16 . September , Wiederbeginn der beliebten

Nacbmittags - Vorstellnngen Lv�emEfÄ
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Die Not der Arbeiterpresse
Die Gewerkschafte « wollen helfe «

Am Sonntag , den 10. September 1922 . fand im Gewerk -

schastShause zu Berlin eine Konferenz des Kartells der

Gaoleiter aller freien Gewerkschaften für die Provinz Brau -

denburg sowie der Ortsangestellten der einzelnen Verbände

statt .
Nach einem vorzüglichen Referat des Genossen Lüde -

mann über soziale B a u h ü t t c n - G c n o s s e n -

s ch a s t und ergiebiger Aussprache wurde e i n st i m m i g
Nachfolgende Entschließung angenommen :

Die heute , am 10. Tevtember 1922 . im Gewerkichafis -
hause zu Berlin iaaeudc Konferenz der Gauleiter und an -
gestellten Funktionäre der freien Gewerkschaften der Pro -
vinz Brandenburg erkennt die dringende N o t w c n -
d ig k e i t an . die s o zi a l « n B a uh ü t tcnzuförder u.
und beschließt :
1. Alle Ortsverwaltungen der einzelnen Gewerkschaften .

welche vermdge ihres Ortskassenbcstandcs dazu in der
Lage sind , haben unverzüglich namhafte Summen
für die Bauhüttenbeweguna zur Berfügung zu stellen .

?. Sollten Ortskasscnbcstände nicht vorhanden sein , so soll
ein e i n m a l i g c r B e i t r a g in Hohe von Mk . SV —
pro Mitglied gezahlt werden .

S. Die . Sauvtvorstände der Gcwcrkschasten sollen ersucht
werden , ihre Zustimmung zu dem im Punkt 2 gedachten
Umlageverfahren zu erteilen .

s. Die so gesammelten Gelder sind an die Gauvorstände
' abzuführen und durch diese in den Bauhütten - Bctriebs -

verband Berlin - Brandenburg einzubringen .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung „ Parteipresfc "
wurde nach einem interessanten Referat des Genossen W.
S r üg e r gegen eine Stimme nachfolgende E n t s ch l i c -

stung angenommen :

„ Die am 10. September in Berlin tagende Konferenz der
Gauleiter und Angestellten der Gewerkschaften in der Provinz
Brandenburg und Grenzmark verfolgt mit tiefster Besorgnis die

katastrophale Entwicklung auf dem Zcitungs -
markt . Die Prcisrcvolution der lebten Wochen gefährdet
ernsthaft den Bestand der Arbeiterpresse , wenn nicht
schnellstens durchgreifende Hilfe gewährt wird . Soll unser
geistiges und politisches Leben nicht völlig verflachen , muß neben
der staatlichen Unterstützung , die der gesamten deutschen Presse
zuzuführen ist , die organisierte Arbeiter - , Ange -
stellten - und Beamtenschaft zur Selbsthilfe
schreiten , um die eigenen Unternehmungen unter allen Um -
ständen zu sichern .

Die Konferenz stellt einmütig fest , daß der g e w e r k -

schaftliche Kampf nicht mit Erfolg geführt
werden kann ohne eine Presse , die die öffentliche
Meinung im Sinne der Kämpfenden zu beeinflussen sucht . Sie ist
weiter der Auffassung , daß Gewerkschaftsbewegung
» nd Arbeiterpresse untrennbar miteinander verknüpft sind ,
daß eins ohne das andere die gestellten Aufgaben nicht zu lösen
vermag . In der Erkenntnis dieser Taffache ersucht die Konfe -
renz die Spitzenorganisationen der Gewerk -
schoste » , folgende wichtige Forderungen alsbald praktisch
werden zu lassen :

1. Durch Ausschreibung eines außerordentlichen
Pflichtbeitrages der Arbeiterpresse Mittel zur Bcr -
fügung zu stellen . Der Beitrag muh mindestens 20 Mark pro
MitglW betragen .

2. Dle Srtlichen ' Berwaltungsstellen sowie Ortsausschüsse aufzu -
fordern , mehr wie bisher für Veröffentlichungen den I n s r -
ratenteil der Presse zu benutzen .

3. Die Mitglieder aufzufordern . Abonnenten der
Arbeiterpresse zu werden .

Die Konferenz verpflichtet sich , diese Forderungen
im ciaenen Bezirk zu verwirklichen , falls die Sviffen -
organifation nicht umgehend den geäußerten Wünschen
Rechnung trägt . "

Wir begrüßen es , daß die Gauleiter der freien Gewerk -
schaffen der Provinz Brandenburg gowillt sind , der Ar -

beiterpresse zu Hilfe zu kommen . Hoffen wir , daß auch die

Spitzenorganisationen diese Forderungen auf das Reich
Übertragen .

Verbandstag des Deutschen Eisenbahnerverbandes
Die Tagung der zweiten ordentlichen Generalvcrfamm -

luna des Deutschen Eiscnbahner - Bcrbandcs wurde am
Sonntag in München mit einer Begrüßungsfeier er -
öffnet .

Es find 221 Delegierte anwesend , die 142 026 Mitglieder
vertreten . Ausländische Gäste sind aus Dänemark , Holland ,
Luxemburg , Oesterreich , der Schweiz und Tfchccho - Slowakei
erschienen .

Als Vertreter des ADGB . ist Genosse Wissel ! , für
Hen Allgemeinen Deutschen Beamienibund Falken berg ,
für die Reichsgeiverkschaft der Eisenbahner sind M ä n u e ,
D öb l i n g und Schar fschwerdt anivescnd . Außer -
dem nimmt noch eine Reihe Vertreter anderer bcrufsver -
wandtcr Organisationen und ein Vertreter des Reichsvcr -
tkehrsminifteriums an der Tagung teil .

Ter Berbandsvorsitzende Scheffel begrüßte im Namen
des Hauptvorstandes die erschienenen Gäste und Delegierten
Auf Vorschlag der Amsterdamer Richtung wurden drei Vor¬
sitzende und sechs Schriftführer in das Büro gewählt Die
vom Vorstand vorgeschlüene Tagesordnung wurde gc -
nehmigt , die Geschäftsordnung mit der Aenderuug ange -
nommen , die Redezeit der Diskussionsredner zum Geschäfts -
bericht auf 23 Minuten erhöht .

Nachdem noch einige Kommissionen gewählt waren , vcr -
tagte sich der Verbandstag auf Montag .

In der Montagssitzuug wurde ein kommunistischer An -

trag mit großer Mehrheit abgelehnt , die aus der Organi -
satton ausgeschlosicncn Mitglieder alL Gäste zum Verbands¬

tag « »uzulasseu .
Verbandsvorsitzender Scheffel erstattete dann den G e -

schäftsbericht der den Delegierten auch gedruckt vor -
liegt .

Scheffel führte aus : Seit dem Bestehen der Organi -
sativn sei das Berichtsjahr das arbeitsreichste gewesen . Ter
Vorstand Habe sein Hauptaugenmerk auf die Anpassung
der Besoldiingsverhältnisse an die Preissteige -
rungen des Lebens » , iterlmltcs acrichtet . Die Regierung
bobe sich manchmal bei den Berhanölungen sehr kurzsichtig
gezeigt , auch habe der DEB . mit den Treibereien anderer
Eisenbahnerorgaillsotionen zu rechnen gehabt . — In >o-
z taler und wirtichaftlichcr Beziehung sei der bisherige krasse
Unterschied zwischen oberen und unteren Beamten sehr ge -

mildert worden Trotzdem habe der untere Beamte nur
ein sehr dürftiges Auskommen . Es müsse ein
Existenzminimum geschaffen werden , daß die Lebens -
Möglichkeit der Beamten sichert und damit die Berufsfren -
digkeit wahrt .

Besonders habe sich der Vorstand gegen das G e d i n -

gungsrerfahren gewandt : dieses habe sich nicht als

wirtschaftlich erwiesen , die Leistungen der einzelnen Werk -
statten haben sich nicht gesteigert , dagegen sei die Günst -
l i n g S w i r t >' ch a f t gefördert >vor den . Es gäbe aller -

dings Vclcgschasteu . die das Gedinguugsvcrfahren nicht
mehr missen wollen : die Ausbreitung des Verfahrens sei
kaum noch aufzuhalten .

Bei
Lohn - und Kehaltsbeweguugeu

müsse unter allen Umstanden mit . - dem ADGB . und der

AfA . gemeinsam gearbeitet werben . Besonders notwendig

sei dies , wenn eine Bewegung zum Streik führen kann .

Scheffel besprach dann sehr ausführlich die

Streiksrags im Eisenbahnwesen .

Der Vorstand habe eine Reihe von Streiks verhindert ,
habe aber , als der Reichstarif verschandelt werden sollte .
erklären müssen , daß dann der Streit nicht aufzuhalten sei .
Der Verkehrsminister erkannte schließlich den Ernst der

Laae und es wurde der Boden zur Berständiaung geschaffen .
In schwicrigstcr Situation proklamierte die Rcichsaewerk -
schaft über die Köpfe der anderen Oraani ' ationen den Streik .

Dagegen mußten w i r u n s wenden , forderten un -
serc Kollegen aber zur B e r w e i a e r u n a von S tj : c i k -

arbeit aus , und bemühten uns , das Ende des Streiks

möglichst schmerzlos herbeizuführen . Als der ADGB . zur
Arbeitsaufnahme aufforderte , bestand sür uns der Beariif
Ttreikarbeit nicht mclir . Die Rcichsaewerkichast verstand
es aber nicht , die Wendung zu einem günstigen Rückzug zu
benutzen .

Ter Redner betonte dann , daß sich der DEV . immer ac . aeu
i ch e ni a t i i ch e Entlassungen wenden würde . Tie

Ersparung von Arbeitskräften könne nur nach sorgsältiaer
Prüfung der Betriebs Notwendigkeiten er -

folgen . Ebenso werde der DEV . stets arundiätzlich für
den Achtstundentag eintreten , es müsse aber zuge¬
standen werden , daß im Eiienbahndienst Zeiten bloßer
Dien st bereit schaft vorliegen , die nicht als Arbeitszeit

gewertet werden dürfen . Der Vorstand habe voll sein Vcr -

antwortungsaesühl bewiesen .

Nach der Mittagspause besprach Scheffel die

Gencralstreiksaktion der Moskauer Anhänger .

Durch sustematische Wühlarbeit haben dick Leute versucht ,
den Vorstand des DEV . um iedcn Kredit bei der Mitglied -
schaft zu bringen und die Grundlage der Organisation zu
zerstören . Es haben sich A u s s ch ll f s e aus der Organi -

sation notwendia gemacht , jedoch wird niemand wegen der

Zugehöriakeit zur KPD . ausgeschlossen . Wenn die KPD .

iedoch niÄr auf die Zellenbilduna verzichtet , so wird sich

kaum ein gutes Zusammenarbeiten ermöglichen lauen .

Scheffel besprach dann die Frage des Zusammen -

lchliisscs des DEV . mit anderen verwandten Verbänden .

Dabei sei entscheidend , wie sich mit möalichst geringem Kraft -

aufwand der Zweck der E i n h c i t s o r a a n i i a t i o n

am besten erreichen lasse . Zu einem Zusammenschluß mit

dem Transportarbcitervcrbanö und mit dem Gemeinde -

arbeiterverband liege die innere Notwendigkeit noch

nickt vor .

S ch e s f e I betonte dann , daß der Vorstand die

SÄwächnng oder Zcrschlaanna des Deutschen Bcamtenbundes

angestrebl . Halle , und desbalb . auch . den Wgemeiik . n . Deut¬

schen Beamtenbund Unterstütze . Aus die Dauer würde aber

der Stre ' k nicht ausbleiben , wo in den Eisenbahnbetrieben

zwei verbündete Organisationen die Beamten sür sich in

Anspruch nehmen . Tic Zusammeusassuna in einer cinheit -

lickc » Organisation würde die Macht der Eisenbahner ent -

schieden stärken . Unter lcbhastcm Beifall schloß Scheffel

seinen Geschäftsbericht mit der Aufiorderuna�zum aeicklosse -

neu Zusammenstehen für Demokratie und Sozialismus .

Ter Berbandstaa vertaatc sich auf Dienstag , nachdem

er noch einen Autraa aba - lcüut hatte , einem Redner der

Opposition unbeschränkte Redezeit zu gewähren .

Betriebsräte

Die Grnpvenvollversaminluna der Gruppen
XI Metallindustrie tindet am Montag , den 10. Septem -

ber . abends 7 Uhr . im Dresdner Easino . Dresdners� . 00 ,
> 11 Holzindustrie am Dienstag , den 10 . September ,

abends 7 Uhr . im Dresdner Easino , Tresdnerstr . 00 ,
V Freie Bernte am Montag , den 18. September , vorm .

10 Uhr . in den Sophien - Sälen , Sophienstr . 17.
IV Chemische Fndustric : am Mittwoch , den 20 . Septem -

ller . abends 0 Uhr . im Eewerrichaitshaus . Enaelukr 24 —23 ,
Saal 3.

II Baugewerbe am Mittwoch , den 20. September , abends
6 Uhr . im GcwcrkichastShaus . Enaelukr 24 —25 , Saal 3.

I Bank nud Handel . X > Tozialvcrsichernng am Donners -
tag . den 21 . September , abends 7V- > Uhr . in den Sophien -
sälen . Sophienstr . 17.

III Bekleidunas - und Textilindustrie . X Lederindustrie
am Montag , den 23 . September . abendS 7 Uhr . in den Armin -
lmllen . Kommandantenitr . 30 ,

VIII Landwirtschaft . lX LcbenS - und Geuußmittel am
Dienstag , den 20 . September , abends 7 Uhr . im Gewerk -
schaitöhaus . Enaelukr 24 —23 . Saal 3.

XII Staatlich - und kommunale Behörden . XIII Verkehr
am Donnerstag , den 23 . September , abends 7 Uhr . im Ge -
werkschaftshauö . Engeluser 24 —23 . Saal 3,

VI Graphisches Gewerbe am Akittwoch , den 27 . Septem -
ber . abends 3 Uhr , im Gewerkichaftshans . Engelnfer " 4 — ' 3
Saal 1. statt .

Tagesordnung : „ Die Teuerung . "

. Es ist Pflicht aller Betriebsräte , in ihren Gruppenooll -
Versammlungen zu erscheinen . Als Ausweis dient die Bc - �
tricbsrätekarte und das Verbandsbuch .

Freigewerkschastliche - Betriebsrätezentrale
für den Wirtschastsbezirk Ärzß - Bcrlin .

Der Zerfall des Deutschen Beamtenbundes
Vom Vorstand des Verbandes der Polizeibcamtcn Prcu -

tzens wird uns geschrieben :

Auf der am 12. und 13. September d. Js . stattgefundenen
Sitzung des Vorstände s des Verbandes der Polizei -
beamtcn Preußens sSchraderverbands unter Mitwirkung
des Vcrbandsausschusscs wurde zu der Frage !
Stellung genommen : „ Unser Verhalten znm Deutscheu Bc -
amtenbund ! "

Nach eingehender Besprechung wurde folgender �
Besch ! u ß gefaßt :

» Die Zcrscffuna des Deutschen Beamten - !
bnndes ist eine Folge der verkehrte « Wirtschaftspolitik !

desselben . Schuld daran ist die Z u sa m m e « se tz « « g
der Bnndcsleitung . Sie ist nicht in der Laae . die
wirtschaftlichen Belange der großen Mehrzahl der Be »
amteuichast zu verstehen .

Wenn trotzdem die Polizeibeamtcnschast ihrer bisherige «
Spitzenorganisation noch nicht den Rücken kehrt , so ge -
schiebt dies in der Erwartung , daß unverzüglich Maß »
nahmen getroffen werden , die Bundesleituna arundlegeud
umzugestalten , um auch der mindcrbcioldcten Beamtenschaft
eine weitere Mitarbeit im DBB . zn sichern .

Unsere Forderungen sind :

1. sofortiger Rücktritt der Bundesleituna .
2. Neuwahl spätestens im Oktober 1S22 .
8. es müssen in der Bundesleituna vorhanden sein :

- 0 4 Beamte der Beioldnngsarnvve » 1 —0 .
bj 3 Beamte der Beioldungsgruypen 7 —S.
cff und 2 Beamte der anderen Besoldungsgruppen .

Die Beiträge der Mitglieder werden ihren eigentck
l i ch e n Zwecken entzogen . Die Bekämpfung der
Verbände lDeutscher Beamtcnbund — Allgemeiner Deut¬
scher Beamtenbundl ist den Interessen der Beamten schädlich
und fördert das Ansehcn und den Bestand des Deutschen
Bcamtenbundes nicht .

Unter Wahrung dieser Gesichtspunkte und bis zur Er -
süllung unserer oben gestellten Forderungen werden wir
dem DBB . bis auf weiteres die Beiträge
sperre n.

Vor eincm Streik in der Putzbranche
Tic bisherigen Lohnverhanölungen für Hairdelsarbeiter

sind als gescheitert zu betrachten , da die am 9. Scpterniber
mit dem Svndikus dcS Arbeitgeber - Verbandes der Putz -
branche zunächst festgelegten Lohnsätze , die sür einen über
22 Jahre alten Arbeiter einen Lohn von pro Woche 2250, —
Mark vorsehen , vom Borstand des Zcntralansschnsscs dieser
Lnrnsbranche abgelehnt wurden .

Tu dieser Lohn weit unter den ortsüblichen Löhnen ver -

wandter Branchen bleibt , so ist , falls am Donnerstag in

der Arbeitgeber - Bollversammlung keine cndgülttge Zustim -

mnng erfolgt , mit sofortiger ? srbeitsnieder -

l e g u n g zn rechnen .
Zwecks endgültiger Stellungnahme findet auf Beschluß

der Vertrauensleute am Donnerstag , den 14 . er . abends

6 Uhr . bei Witte , Poststraße 29 , eine Fachgruppcnversamm -

lnng statt .

Damen - , Kindermäntel - , Liostüm - Konfcktion

Der Deutsche Bekleiönngsarbcitcr - Bcrband teilt mit :

Vom 2. resp . 4. Sevtember 1922 treten neue Lohnsätze
in Kraft , 33 Proz . Zuschlag auf den bisherigen Tarif -

lohn : für Männer 69,23 M , für Frauen 47,30 M. Spitzen¬

lohn pro Stunde . Tarjfnachträgc werden im Büro ,

Tebastianftr . 37 - 38 und in den Bezirksvcrsammlnngen ans -

gegeben .
Tic nächste Branchcnvcrsammlung — nur für Mitglieder

— findet am Donnerstag , den 14. September , abends 6 Uhr ,

in den Sophien - Sälen statt . Tagesordnung : Unsere Forde -

rungen an die Arbeitgeber .

Angestelltcntarif in der chemischen Industrie

Das letzte Verhandlunascraellnis in der Chemischen In -
dustrie . eine 30 proz . Gehaltserhöhung für den Monat

August , wurde vom AfA - Bund und Gewerkschastsbund
der Angestellten angenommen . Der Dcutschnationale
Handlnnasachilsen - Vcrband lehnte jedoch die 30 Prozent
ab . Er rief den Schlichtnnasausschuß Groß - Berlin an . der
einen Schievsspruch über 33 Prozent fällte . Vom Arbeit -
acbcrvcrband ist dieser Tchicdsivrnch abgelehnt wor -
den . Jetzt macht der DHB . und der mit ihm kartellierte
Verband weiblicher Sandels - und Büroanacstellten Stim -

muna sür einen Streik . Das ein derartiger Streik
lächerlich und sinnlos wäre , bedarf wohl keiner Erörterung .
Tas aanze Austreten der Teutschnationalen zeigt auch , daß
ihr bnxcrradikalcs Geschrei einzig und allein ans a a i t a -

t o r i s ch e n Gründen erfolgt . Nachdem das Verband -
lunaeergebnis vom AfA - Bnnd und GdA . angenommen war .
versucht man bei den Teutichen eben im Trüben zu fischen
und Mitaliedersana zu treiben . Wenn ihnen sür ihre nn -
sauberen Zwecke auch alle Mittel recht sind , werden sie sich
doch sehr stark täuschen .

Vom AfA - Bund ist erreicht worden , daß die Ver -
Handlungen weaen der Scvtemberrcaeluna am Freitag , den
13. d. Mts . stattfinden . Ob die Teutschnationalen sich a »
diesen Verhandlungen bcteiliaen werden , siebt noch nicht feit .

Für den Monat September ist bei dem Zlrbcitaober -
verband vom AsA - Bund cinc Gchaltserhöhnna von 80 —90 "

aciorderl worden . Am gleichen Tage , den 13. d. Mts . . abends
US Uhr . findet im Nordischen Hof , Jnvalidcnstr . 126 . eine
Beriammluna des AfA - BundeS statt , in welcher

zn dem Berhandlnnascracbnis Stellung genommen
werden soll .

Lohnbewegung der Friseurgehilfen
Die Lohnforderungen der Gehilfen sind von den Arbeit -

gebern ohne jede Verhandlung abgelehnt
morden . Tas Verhalten wird begründet , „ man wolle
eine Beunruhigung der Bevölkerung vermeiden , durch Fest -

setzung neuer Bedienungspreise " Tic Lohnforderungen
der Gehilfen üben aber ans die Preisgestaltung keine Wir -

kung aus . Um io mehr , da die Bedienunasvrcik in de »

letzten Wochen eine Erhöhung von 60 bis 100 Prozent cr -

fahren haben » nd allwöchentlich neu geregelt werden .
Die vor drei Wochen vereinbarten Mindestwochcnlöhne

von eintausend Mark sind längst überholt und nickt nrehr

ausreichend weder für die Lebenshaltung noch sür die v - -

gänzuna und die Instandhaltung der Bcrussklciduna uttö

des Handwerkszeugs . Solange die Wirtschaftsverhältni » - -
cs nötig machen , müssen auch im Friscurgewerbc kurz ir ist igc

Lohnvcreinbarungcn ahgeschloffen werden . Die Minden '

lohniätzc sind zum Teil schon überschritten . Tic Organ : -
sation hat den Schlichtungsansschuß angerufen .

Handclsqrbeitcr der Damenwäsche . Schürzen - . Unterrock -
brauche . Die am 12. und 13 . cr . stattaesnndcnen Verhano -
lungen mit den ? lrbeitaebervcrbänden führten zu keinem
Ergebnis . Tie von der Lohnkommission gewünschten
Borschußzahlunaen sind ebenfalls vom Arbeiiacberverbaw
abgelehnt , so daß . falls in den nächsten Tagen /eine
Berständiaung erfolgt , in den Betrieben ans den Ernst ' C

Situation mit evtl . Arbeitsnicdcrlcauna aufmerksam
machen ist .

Ausgehobeue Sperre . Der Streik bei der Firma K ö r -

iina Söhne . Stcalitz . Abornstraße 6. ist beendet .
Sperre wird vom Verband der Fabrikarbeiter hiermit aui

gehoben .

Achtung Zimmerer . Am Sonnabend und Sonntag l,1'1;
und 17. September ) finden in allen Bezirken in den m

kannten Lokalen Bczirksversamnrlnnaen statt mit der Tao . r�
ordnnna : Stellungnahme zu der geführten Lohnrcvision .

'

Es ist Pflicht aller Kameraden , zu dieser Veriammlniia *

erscheinen . Im Bezirk 20 lNeukölln ) findet die Be ' > n >

Versammlung am Sonnabend ( 16. 0. 22 ) nachmittags '

bei Balewsli , Boddin - Ecke Jiarstraßc statt . — Der % a

stand .
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